
Erſcheint wöchentlich: zweimal und Mittwoch
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
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Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Nr. 11. Sonnabend, den 7.

Amtliches W
Publikakions Organ 5

7 n

Febrnar 1925.

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Auzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

28. Jahrg.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der erneut zum preußiſchen Miniſterpräſidenten ge

wählte ſozialdemokratiſche Abgeordnete Braun hat die Wahl
und damit die Bildung des Kabtnetts abgelehnt.

Dem Reichstag ſoll das neue Aufwertungsgeſetz in drei
Wochen zugehen

Der Aufwertungsantrag der Deutſchnationalen auf Auf
hebung der Notverordnung vom 24. Dezember 1924 wurde im
Reichstagsausſchuß abgelehnt.

e In der Danziger Briefkaſtenaffäre hat der Völkerbund
kommiſſar den Standpunkt Danzigs als berechtigt erklärt. Polen
erhob gegen die Entſcheidung Proteſt.

Jm amerikaniſchen Senat unternahm Johnſon
ſcharfen Vorſtoß gegen das Pariſer Finanzabkommen.

ccc-àc]c------

Pflicht zur Sparſamkeit.
Der Reichsfinanzminiſter Dr. v. Schlieben mahnte

in der Berliner Konferenz der Finanzminiſter der Länder
dringlichſt zur Sparſamkeit. Das iſt eigentlich eine Selbſt
verſtändlichkeit, namentlich angeſichts der Tatſache, daß
Hunderttauſende von Beamten und Angeſtellten dieſer
visher ſelbſtverſtändlichen Sparſamkeit zum Opfer ge

einen

fallen ſind, doch was noch viel ſelbſtverſtändlicher iſt: das
Reich ſteht vor geradezu ungeheuren finanziellen

Verpflichtungen, die aus dem Londoner Pakt hervor
gehen und daß, um ſie zu erfüllen, geſpart, geſpart und
mar geſpart werden muß, leuchtet ohne weiteres

n.
Vielfach iſt in letzter Zeit darüber geklagt worden, daß

weniger die Länder als vor allem die Kommunen dieſe
Selbſtverſtändlichkeit nicht im notwendigen Maße be
achten, ſondern zu Ausgaben ſchreiten, die man zweifel
los wohl als notwendig, aber nicht als dringend not

wendig bezeichnen kann. Doch nur dieſe letzteren, die
n notwendigen Ausgaben dürfen wir uns noch ge

en.
Die Konferenz der Finanzminiſter der Länder mit

dem Reichsfinanzminiſter hatte vor allem den Zweck ge
habt, über den künftigen Finanzausgleich zwiſchen Reich,
Ländern und Kommunen endgültige Klarheit zu ſchaffen,
damit jetzt, wo das Reich zum erſten Male wieder über
einen e verfügt, auch die Länder ihren Haushalt
guf ſicheren Grundlagen aufbauen können Schlieben hatte
darauf hingewieſen daß der Schuldendienſt der Länder
und Gemeinden inſolge der Jnflationswirkung ſo gut
wie aufgehört, aber trotzdem ire Haushalte eine 40 bis
502ige Erhöhung im Vergleich zu 1914 erfahren haben.
Bisher lag die Sache ſo, daß von den beiden wichtigſten
Einnahmen des Reiches, nämli der Einkommenſteuer
und der Umſatzſteuer dort 9025, hier 202 vom Reich abge
führt wurden. Nun hatte der Reichsfinanzminiſter die
Länder bzw. die Kommunen auf den alten Weg des Zu
ſchlages zur Einkommenſteuer verwieſen, doch darauf iſt
eine Entſchließung der Finanzminiſter nicht eingegangen,
vielmehr betont ſie, daß der bisherige Finanzausgleich
einſeitig zugunſten des Reiches und zuungunſten der
Länder ausgeſchlagen ſei; der künftige bringe eine weitere
untragbare finanzielle Verſchlechterung für Länder und
Gemeinden. Einſtimmig verlangen dieſe jetzt grundſätz
lich die Rückgabe der Einkommenſteiter, der Körperſchafts
ſteer ſowie der Steuer vom Kapitalertrag an die Länder,
wobei das Reich nur 49 des Aufkommens als Deckung
für die Erhebungskoſten erhalten ſoll. Eine Reihe von
Ländern verlangt nun aber auch, daß die Finanzverwal
tung wieder in ihre Hände zurückgegeben wird, und zwar
ſoweit ſie die Erhebung der vorgenannten Steuern ve
trifft. Dieſe Verkürzung des Reiches auf 4 ſoll bereits
ab 1 April 1925 eintreten. Die Kbergangsregelung für
die Rückübertragung der Steuern ſoll Aufgabe des Reiches
für das Rechnungsjahr 1925 ſein. Von vorherrein hat der
Reichsfinanzminiſter erklärt, daß an die Rückgabe der Ein
kommen und Körperſchaftsſteuer an die Länder in abſeh
barer Zeit n i cht gedacht werden könne.

Die Länder hatten aber auch verlangt, daß eine Er
höhung ihres Anteils an der Umſatzſteuer über die 202
hinaus erfolgen ſolle, die ihnen visher zuſtänden. Und
ſchließlich noch verlangen ſie die Rückerſtattung der Koſten
für die Schutzpolizei in der bisherigen Höhe

Eine derartige Rückentwicklung unſeres Steuerſyſtems
auf den Standpunkt von 1919, der bekanntlich damals zu
gunſten einer immer ſchärferen Zentraliſierung des deut
ſchen Steuerſyſtems zugunſten des Reiches aufgegeben
worden iſt, wird naturgemäß ſtark beeinflußt durch den
Willen der Länder, ganz allgemein politiſch eine größere
Selbſtändigkeit zu haben. Eine derartige Selb
ſtändigkeit hat naturgemäß als erſte und wichtigſte Grund

lage eine größere finanzielle Selbſtändigkeit, ohne die ja
ein wirklich politiſches, kulturpolitiſches, ſozialpolitiſches
Leben der Länder nicht möglich wäre. Aber auf der an
deren Seite würden wir zu jenem Zuſtand zurückkommen.

ſtärkſten fließende Steuerquelle,

der dem Reich die Stellung eines „Koſtgängers der
Länder“ zuſchiebt. Ob das unter den jetzt ganz veränder
ten innen- und beſonders aber außen politiſchen
Zuſtänden möglich ſein kann, dürfte doch, wie ſchon oben
angedeutet, ſehr zweifelhaft erſcheinen. Denn für ſämtliche
Reparationsverpflichtungen, die bekanntlich ſchon in den
nächſten Jahren die Höhe von 226 Milliarden erreichen
und damit etwa 45 25 der jetzigen Etatshöhe darſtellen,
haftet das Reich völkerrechtlich, nicht die Länder oder
Kommunen, die laut Verſailler Vertrag erſt in zweiter
Linie herangezogen werden können. Man kann es ja nach
mancher Richtung hin verſtehen, wenn namentlich Länder
wie Preußen und Bayern nach größerer finanzieller
Selbſtändigkeit ſtreben im Hinblick darauf, daß ſie ihre am

nämlich ihre Eiſen
bahnen, verloren haben. Ob das Verlangen der Länder
nach Rückerkangung der Finanzverwaltung ein berechtigtes
iſt, dürfte ſchon mehr zu überlegen ſein, obwohl auch hier
der Zwiſchenraum zwiſchen 1919 und 1925 eine radikale
Umſtellung der geſamten Verwaltung gebracht hat, ſo daß
in gewiſſer Beziehung die vorzügliche Tradition der
Finanzverwaltung der Länder doch ſchon in mancher Be
ziehung verlorengegangen iſt und erſt wieder aufgebaut
werden müßte.

Aber auf eins hätten die Finanzminiſter der Länder
in ihrer Entſchließung doch noch eingehen ſollen, und das
iſt das erſte, von dem Schlieben ausgeht, nämlich die
Pflicht der Sparſamkeit bis zum letzten Ein
Steuerſyſtem, das ſtändiger Anderung unterliegt,
leicht zu einer Gefahr, beſonders für die produktive Wirt
ſchaft, auf deren Erträge ſie ſich ja aufbaut. Verſchwen
dungsſucht, Syſtemloſigkeit, vor allem aber wirtſchaftlich
vernichtende Steuern zerſtören die Grundlage, auf der ſich
der Staat überhaupt aufbaut und die ihm die Möglichkeit
ſeines Wirkens erſt bietet, nämlich die finanzielle Grund
lage, die ja das A und das O jeder Tätigkeit iſt.

Brauns Ablehnung.
Die preußiſche Kabinettsfrage.

Berlin, 5. Februar.
Miniſterpräſident Braun hat heute nachmittag 1258

Uhr dem Präſidenten des Preußiſchen Landtages fol
gendes Schreiben zugehen laſſen. „Auf Jhre Mittei

lung vom 30. v, Mts. über meine Wahl zum Minifſterprä
ſidenten teile ich Jhnen ergebenſt mit, daß ich die Wahl
nicht annehme.“

Die Entſchließung Brauns, die ſchon einige Tage er
wartet wurde, iſt auf einen heute erfolgten Beſchluß der
Deutſchen Volkspartei zuürückzuführen. Die
Fraktion der Deutſchen Volkspartei trat heute um 12 Uhr
zu einer Sitzung zuſammen, in der der Fraktionsvor-
ſitzende Dr. v. Campe Bericht über ſeine Unterredung
mit dem wiedergewählten Miniſterpräſidenten Braun er
ſtattete. Die Fraktion beſchloß einmütig, dem Miniſter
präſidenten Braun mitzuteilen, daß ſie ſeine an Herrn
v. Campe gerichtete Frage, ob de Fraktion ein Minder-
heitskabinett tolerieren, alſo einer ſolchen Regierung ab
wartend gegenüberſtehen wolle, verneint habe, auch
einer Großen Koalition (mit Einſchluß der Deut
ſchen Volkspartei) nicht beitreten werde. Herrn Braun
wurde ſofort von dieſem Beſchluſſe Mitteilung gemacht.
worauf er das Ablehnungsſchreiben an den Landtags

präſidenten ſandte. SEin Zentrumskandidat.
Während von einer Seite vehauptet wird, das Zen

trum halte nach dem Verzicht Brauns an der Kandidatur
des rheiniſchen Landeshauptmanns Dr. Horion für die
preußiſche Miniſterpräſidentſchaft feſt, verlautet aus anderer
Quelle, das Zentrum werde nicht Horion, ſondern eine
andere Perſönlichkeit aus ſeinen Reihen vorſchlagen, die
nicht dem Landtage angehöre. Die Wahl des neuen Mi
niſterpräſidenten, der angeblich nun ein Kabinett aus Zen
trum und Demokratie bilden wolle mit Duldung durch die
Sozialdemokratie und die Volkspartei, ſoll vorausſichtlich
am 10. Februar erfolgen.

SSSSS S
Wahltermin am 10. Februar.
Sitzung.) tt. Berlin, 5. Februar.

Die heutige Sitzung des Preußiſchen Landtages eröffnete
Präſident Bartels mit einem Nachruf für den verſtorbenen
deutſchnationalen Abg. Dr. Negenborn, den die Abgeord

neten ſtehend anhören.
Darauf wird das Schreiben des Miniſterpräſidenten Braun

an den Präſidenten mitgeteilt, in dem Braun von der Nicht
annahme ſeiner Wahl Kenntnis gibt Die Wahl des Miniſter
präſidenten iſt vom Älteſtenrat für Dienstag den 10. Februar.

wird

e

anberaumt. Daran ſoll anſchließen die W undr on n anſcprieken die Waht der Eand
Der jetzige Präſident Bartels hat die Beſtätigung nnicht erhalten, die nach der Verſeinkg vier Wechen wach t

erſten Wahl ſtattzufinden hat. Jn einer Geſchäftsordnungs
debatte legt Abg. Dr. Körner (Nationalſoz.) Verwahrung da
gegen ein, daß die Wahl des Landtagspräſidenten verſchlepp
werden ſoll; ſie müſſe ſofort erfolgen. Jm übrigen macht der
Umſtand, daß der gegenwärtige Präſident einer Fraktion an
gehöre, der von Barmat 50 000 Mark zugewendet worden ſind
(Lebh. Hört, hört! rechts), dieſen unfähig, das Präſidentenamt
weiter zu bekleiden. (Großer Lärm links, wachſende Unxuhe.)
Die weiteren Bemerkungen des Abgeordneten gehen in dem
entſtehenden Lärm verloren. Gegen die Anderung der Tages
ordnung wird Widerſpruch erhoben; damit iſt das Verlangen
der Nansnalſozialiſten erledigt.

Das Haus trat dann in die Tagesordnung ein. Auf Antrag
der Deutſchen Volkspartei wird ein Ständiger Ausſchuß für
die beſetzten Gebiete eingefetzt

Unterbrechung der Sitzung.
Das Haus ſetzt darauf die Ausſprache über die Amneſtie
anträge fort.

Abg. Obuch (Komm)) kritiſiert mit aller Schärfe die vom
Ausſchuß einpfohlene Ablehnung der Anträge der Kommuni
ſten

Als dar Abg. Kuttner (Soz.) das Wort nehmen will, wird
er mit großen Beſchimpfungen durch die Kommuniſten
empfangen. Man ruft ihm Arbeitermörder“ und dergleichen
zu. Vezepräſibent Dr. Porſch läutet andauernd die Glocke, um
dem Redner das Wort zu verſchaffen. Dem Abg. Kuttner iſt es
unmüalig ſich durchzuſetzen. Als es dem Vizepräſidenten nicht
gelingt ſich Ruhe zu verſchaffen, hebt er die Sitzung auf eine
Viertelſtunde auf.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung gehen die Amnefſtie
Jena an den Rechtsausſchuß und das Haus vertagt ſich auf

reitag.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 5. Februar 1925

Heute lagen Anträge auf Einſtellung von Strafverfahren
gegen die Abgeordneten Schulz Königsberg (Soz.) und

denen (Komm.) vor. Sie wurden zunächſt debattelos dem
Geſchäftsordnungsausſchuß überwieſen. Dann begründete der
Abg. Dr. Wunderlich (Dtn.) einen auch von anderen bürger
lichen Parteien unterſtützten Antrag auf Einſtellung des Ver
ahrens vor Gerichten und Aufwertungsſtellen. Der Antrags

will verhindern, daß jetzt noch durch Entſcheidungen in letzter
Stunde der bevorſtehenden geſetzlichen Neuregelung der Auf
wertungsfrage vorgegrifſen wird.

Aufwertungsfragen.
Abg. Keil (Soz.) betonte, die Haltung der Parteien der

Rechten in der e ken müſſe bei den Aufwertungs
intereſſenten große Enttäuſchung erregen. Jm Ausſchuß
kämpften jetzt die Sozialdemokraten energiſch für den deutſch
nationalen Aufwertungsantrag, während die deutſchnationglen
Antragſteller ſelbſt ſich mit aller Kraft der Durchſetzung ihres
eigenen Antrages widerſetzten. Vorher hätten die Deutſch
nationalen die Aufhebung der Steuernotverordnung vom
4. Dezember 1924 beantragt, und jetzt hätten ſie im Ausſchuß
gegen ihren eigenen Antrag geſtimmt. Der Redner beantragte
ſchließlich Befriſtung der Geltungsdauer des jetzt vorliegenden

Geſetzentwurfes bis zum 30. April 1925.
Abg. Hampe (Wirtſch. Vag.) begrüßte den vorliegenden

Geſetzentwurf und erhofft von ihm eine beruhigende Wirkung
auf die kleinen Gläubiger und Sparer Der Entwurf ſei na
türlich nur eine vorläufige Zwiſchenlöſung.

Abg. von Richthofen Hannover (Dem.) erklärte den Zeit
unkt für eine materielle Erörterung der Aufwertungsfrageſert noch nicht für gekommen. Das Ziel, vor der endgültigen

Löſung der Aufwerkungsfrage den Gläubigern einen Aufſchub
zu verſchaffen, ſei durch den vorliegenden Entwurf der Antrag
ſteller nicht erreicht, weil er nur eine Kann Vorſchrift enthält.
Von den Demokraten werde deshalb die Umwandlung in eine
Muß- Vorſchrift beantragt. Gegen die Aufhebung der Ver
ordnung vom 4. Dezember in dieſem Augenblick beſtünden
weſentliche Bedenken.

Das neue Aufwertungsgeſetz in drei Wochen.
Reichsjuſtizminiſter Frenken wiederholte die im Ausſchuß

abgegebenen Erklärungen, daß die Reichsregierung binnen drei
Wochen den Entwurf eines neuen Auſwertungsgeſetzes den
geſetzgebenden Körperſchaften zuweiſen werde.

Abg. Dr. Schetter (Zentr.) wandte ſich gegen die von den
Sozialdemokraten beantragte Aufhebung der Verordnung vom
T. Dezember 1924. Er ſtimmte dagegen dem demokratiſchen
Antrag zu, der die Kann Vorſchrift in eine Muß Vorſchrift

umwandeln will. 8Abg. Seiffert (Nationalſoz.) erklärte, die Freunde der Auf
wertungsbewegung hätten das größte Intereſſe an der ſchnellen
ubernahme des vorliegenden Entwurfes, damit endlich eine ge
wiſſe Rechtsſicherheit und Ruhe bei den Gläubigern und
Sparern eintritt.Abg. Dr. Steiniger (Otn.) begrüßte es mit Freude und
Genugtuung, daß die Sozialdemokraten ſeinen Aufwertungs
antrag möglichſt ſchnell durchbringen wollten. Abg. Keil hätte
ſich inzwiſchen geradezu zum Aufwertungsfanatiker entwickelt
Es ſei alſo für die Sparer und Gläubiger offenbar ganz gut,
daß die Löſung der Aufwertungsfrage nicht ſchon im Februar
erfolgt ſei, wo die Auſtwertungsfreunde noch nicht ſo zahlreich
geweſen wären. Dem ſozialiſtiſchen Antrage könnten ſeine



Freunde nicht zuſtimmen, man könne in dieſem Augenblick
nicht alles erreichen. Dem demokratiſchen Antrage auf Um
wandlung der Kann Vorſchrift in eine Muß Vorſchrift würden
ſie jedoch gern zuſtimmen.

Abg. Höllein (Komm.) bezeichnete die Politik der bürger
kichen Parteien in der Aufwertungsfrage als Demagogie. Die
Jnflation in Deutſchland ſei ein künſtliches Erzeugnis derS werinduſtrie zur Enteignung der kleinen Gläubiger und

parer.
Abg. Ströbel (Soz.) meinte, das Unterdruckſtellen der Re

ierung, wie es der Vorredner gemeint habe, genüge in dieſer
rage nicht. Man müſſe ſie zwingen, endlich mit ihren Vor

ſchlägen herauszukommen.
Damit ſchloß die erſte Beratung In der zweiten Be

ratung ſtellten die Sozialdemokraten den vor längerer Zeit
von den Deutſchnationalen eingebrachten Antrag auf
Aufhebung der Verordnung vom 4. Dezember
zur namentlichen Abſtimmung. Dieſe Verordnung erklärte die
8. Steuernotverordnung mit ihren Ausführungen für rechts
gute auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung. Der

ufhebungsantrag wurde mit 285 gegen 144 Stimmen abge
lkehnt. Dagegen ſtimmten auch die Deutſchnationalen. Der
Geſetzentwurf wurde dann angenommen mit der von den
Demokraten beantragten Umwandlung der Kann- Vorſchrift in

Muß-Vorſchrift. Das Geſetz ſoll bis zum 30. April d. J.
gelten.

Darauf vertagte ſich das Haus auf Freitag.

Politiſche Rundſcha n.
Deutſches Reich.

Wohn ags- und Mietsfragen. S
Der Ausſchuß für Siedlungs- und Wohnungsweſen

des vorläufigen Reichswirtſchafts rats behandelte
die Frage der Neuregelung der Wohnungs
wirtſchaft. Der Ausſchuß nahm eine Reihe von Leit
ſätzen zur Wohnungszwangswirtſchaft an, in denen die

Förderung der Bautätigkeit gefordert wird. Danach
ſollen die Neubauten auf die Dauer von etwa zehn Jahren
von allen Steuern befreit werden. Neben der Aufwertung
des Kapikals wird die baldige Wiederherſtellung des
Zinſendienſtes für die aufgewerteten Hypotheken gefordert.
Die Mieten ſollen entſprechend der wirtſchaftlichen Ge
ſamtlage in abſehbarer Zeit die Friedenshöhe er
reichen

Der Fall Kroner.
Der wegen Beleidigung der Magdeburger Richter im

Ebert- Prozeß zu 3000 Mark Geldſtrafe vom Berliner
Schöffengericht verurteilte Landgerichtsdirektor Kroner
hat, wie man hört, auch ein Diſziplinarverfahren gegen ſich
zu erwarten. Bei dieſer Gelegenheit würde die ganze
Sache wahrſcheinlich nochmals aufgerollt. Vermutlich
wird Kroner auch die zweite Inſtanz wegen des gegen ihn
ergangenen Urteils anrufen.
Die Staatsanwaltſchaft gegen Unterſuchungsausſchüſſe.

Jn dem nunmehr auch zuſammengetretenen Unter
ſuchungsausſchuß des Reichstages in der BarmatAffäre
wurde darauf hingewieſen, daß die Gerichtsbehörden Ein
wendungen hätten gegen die Unterſuchungstätigkeit des
Reichstagsausſchuſſes, während noch eine gerichtliche
Unterſuchung ſchwebe. Unterſuchungsrichter und Ober
ſtaatsanwalt ſollen der Anſicht fein, daß die Tagung des

preußiſchen Landtagsausſchuſſes bereits un
zünſtig auf den Gang der Unterſuchung ein
gewirkt habe. Nun ſoll dazu noch der Reichstagsausſchuß
treten. Bei der Debatte über die Sache erklärte der Vor
ſitzende, Abg. Saenger, es für bedauerlich, daß ein anderes
Parlament hemmungslos in verſchiedenen großen und
langen Sitzungen Beweiserhebungen vornehme und das
Reichsparlament jetzt zurückſtehen ſolle. Der Reichstags
ausſchuß will ſich in den nächſten Tagen darüber ſchlüſſig
werden, ob den Einwendungen der Staatsanwaltſchaft

Folge zu leiſten iſt. eGroßbritannien.
Das engliſche Induſtrieſchutzgeſetz In der lehten

Sitzung des engliſchen Kabinetts kam die im ganzen Lande
viel erörterte Regierungserklärung zum Schuhe der
ein heimiſchen Induſtrie zur Sprache. Man ſteht
in den nicht ausgeſprochen ſchutzzöllneriſchen Kreiſen
Englands auf dem Standpunkt, daß der Kabinetts
veſchluß, nach dem die Regierung und nicht das Parlament
zu beſtimmen haben ſoll, welche Heiminduſtrien durch
beſondere Geſetze geſchützt werden müſſen, einer Schutz
zoll wirtſchaft Tür und Tor öffne. Die geplanten
Schutzmaßnahmen dürften vielleicht hie und da auch mit
dem deutſch engliſchen Handelsvertrag
kollidieren.

J Rordamerika.Ein Vorſtoß gegen das Pariſer Finanzabkommen.
Jm amerikaniſchen Senat griff Senator John ſon in

t r

ſchärfſter Weiſe das Pariſer Finanzab kommen
an. Er bezeichnete es als einen Betrug gegenüber den ame

kaniſchen Jntereſſen, da die amerikaniſche Regierung durch
eine Hintertür die europäiſche Politik fortſetze,
die das amerikaniſche Volk bei den r als
erledigt betrachtet habe. Er ſtreitet jedem amtlichen Ver
treter Amerikas, auch dem Präſidenten das Recht ab,
Amerika in Europas Angelegenheiten zu verwickeln.

Aus In und Ausland.
Berlin. Der Aus wärtige Ausſchuß des Reichstag

iſt für Freitag einberufen worden. Auf der Tagesordnung
ſteht das Handelsabkommen mit Siam.

Berlin. J Aufwertungsausſchuß des Reichstages wurde
der Aufwertungsantrag der Deutſchnationalen abge
lehnt, da nur Demokraten und Sozialiſten für ihn ſtimmten

Newyork. Der Senat hat die abgeänderte Reſolution über
die Einberufung einer neuen Abrüſtungskonferenz angenom
men, ſo daß dieſe Reſolution nunmehr dem Präſidenten zur
Unterſchrift vorgelegt werden kann.

Newyork. Hieſige Blätter melden, daß der bisherige deut
ſche Botſchafter Wiedfeldt am 5. Februar nach Deutſchland
abgereiſt ſei.

Günſtige Entſcheidung für Danzig.
e Polen legt Proteſt ein.

Danzig, 5. Februar.
Die Freie Stadt Danzig hatte bei dem Kom

miſſar des Völkerbundes um eine Entſcheidung
darüber gebeten ob der Anfang Januar dieſes Jahres in
Danzig eingerichtete poln i ſche P oſtdien ſt ſich auch

Außerhalb des der polniſchen Regierung für dieſen Zweck
Zugeteilten Gebäudes am Heveliusvlatz abwickeln dürfe

ünd ob außerhalb dieſes Grundſtückes poſtaliſche Funktio
nen, beſonders durch Briefträger und Briefkäſten, zuläſſig
ſeien. Auf dieſen Antrag hat nunmehr der Völkerbund
kommiſſar folgende Entſcheidung gefällt Der Poſt Tele
graphen und Telephondienſt, zu deſſen Einrichtung die
polniſche Regierung auf Grund des Vertrages
von Paris berechtigt iſt, bedeutet ein Poſtamt i m
Hafen von Danzig. Dieſes Poſtamt iſt dasjenige,
welches der polniſchen Poſtverwaltung auf dem Hevelius
platz zugeteilt worden iſt. Der durch dieſen Poſtdienſt
von den Gebieten der Freien Stadt nach Polen und um
gekehrt bewilligte Verkehr muß von dieſem Gebäude nach
den auf polniſchem Gebiet gewählten Stellen gehen, und
es dürfen keine poſtaliſchen, telegraphiſchen oder telephoni
ſchen Sendungen oder Mitteilungen auf anderem Wege
angenommen oder ausgegeben werden.

Der Gebrauch von Briefkäſten außerhalb der
Grenze jenes Gebäudes und ein Einſammlungs und
Beſtelldienſt durch Briefträger in irgendeinem Teil des
Gebietes der Freien Stadt iſt unzuläſſig.

Die polniſche Regierung hat, wie verlautet,
gegen dieſe Entſcheidung des Völkerbundkommiſſars ſofort
Proteſt beim Völkerbund eingelegt. Der Rat
des Völkerbundes der Anfang März in Genf zuſammen
tritt, wird alſo als zweite und letzte Jnſtan z die
endgültige Entſcheidung zu treffen haben.

Der BarmatKonzern unter der Lupe.
s. Berlin, 5. Februar.

Jmmer tiefer gräbt ſich der Unterſuchungsausſchuß des
Preußiſchen Landtages in das Barmat Geheimnis hinein, und
ein Ende iſt nicht abzuſehen. Der Abgeordnete Heilmann
wird unter Kreuzfeuer genommen und befinder ſich in der Ab
wehr. über den Stand des Barmat-Konzerns in den Sommer
tagen des Jahres 1924 ſoll er Auskunft geben. Nach ſeiner
Uberzeugung iſt der Konzern durch den früheren Staatsbank
direktor Hellwig gründlich hineingelegt worden. Auf
Hellwigs Veranlaſſung ſeien Beziehungen zu J. Roth und
BerlinBurg aufgenommen worden, und das ſei ein übles Ge
ſchäft geweſen: ſoviel Millionen als man brauchte, um dieſe
notleidenden Firmen wieder aktiv zu machen, hätte ſelbſt
Barmat nicht zur Stelle ſchaffen können. Selbſt der Staats
anwalt ſei der Anſicht, daß Barmat nur ein betrogener
Betrüger“ ſei.

Ein paar Zwiſchenſpiele
Zwiſchendurch erfährt man, daß Barmat einmal in inoffi

zieller Miſſion“, ſozuſagen als Liebhaber-Diplomat, bei
Macdonald geweſen iſt. Das Reichspoſtminiſte-
rium hatte ihn ausgeſandt, damit er mit England über eine
Anderung des Poſtabrechnungsverkehrs verhandle; für ihn
ſelbſt ſollte dabei natürlich auch ein Profit abfallen, denn Ge
ſchäft bleibt Geſchäft. Und dann wird wieder des Sprit
Webers Schatten beſchworen: der Abg. Pinkerneil ſtellt
feſt, daß dieſen berühmten Zeitgenoſſen nicht der Reichsminiſter

Streſemann, ſondern Frau Katharina von
Ohe im b in den volksparteilichen Klub eingeführt habe.

Dr. Falk auf dem Zeugenſtand
Worauf die Vernehmung des vielgenannten Miniſterial

direktors Dr. Falk, der früher Leiter des Landespolizeiamts
war, beginnen konnte. Dr. Falk hat, wie er verſichert, die Brüder
Barmat nie geſehen und nur aus den Zeitungen von ihnen
gehört. Amtlich bekam er mit ihnen zu tun, nachdem der
Kriminalkommiſſar Klinkhammer ihre Geſchäftsräume
durchforſcht hatte. Die Hausſuchung war vorgenommen wor
den, weil die Firma keine Großhandelserlaubnis gehabt habe.
Der damalige Reichswirtſchaftsminiſter Robert Schmidt
habe ſpäter erklärt, daß bei der Durchſuchung alles in ſchönſter
Ordnung geweſen ſei. Die Barmats hätten keine Großhandels
erlaubnis gebraucht, weil ihnen die oberſte Behörde eine Ein
n erteilt habe. Grund hierfür nebenſächlich.

edenfalls hätten ſich für weitere polizeiliche Ermittelungen
keine Anhaltspunkte ergeben. Da Dr. Falk weiteres nicht zu
ſagen wußte, konnte ſich der Ausſchuß nunmehr vertagen.

Eine Brandkataſtrophe in Chika go
10 Tote, 100 Verletzte.

Jn Chikago geriet ein acht Stock hohes Wohnhaus
in der Weſt Side gegen Mitternacht aus bisher unaufge
klärter Urſache in Brand. Darauf brach unter den Ein
wohnern des Hauſes, welches über hundert Parteien be
herbergte, eine unbeſchreibliche Panik aus. Die Feuerwehr
erwies ſich dem Wüten des Brandes gegenüber als macht

los, weil faſt alle Feuerſpritzen infolge der furchtbaren
Kälte eingefroren waren. Aus den ovberſten Stockwerken
des brennenden Hauſes ſprangen nacheinander Frauen,
Kinder und Greiſe in die Tiefe, obwohl nicht genügend
Sprungtücher vorhanden waren. Faſt alle dieſe Unglück
lichen blieben zerſchmettert liegen. Außer zehn Toten,
die in dem Gebäude verbrannt ſind, gab es an hundert
Verletzte bei dem Brandunglück, darunter zahlreiche
Perſonen, welche ſchwere Erfrierungen erlitten, da ſie bei
einem Froſt von 20 Grad unter Null faſt unbekleidet
aus dem brennenden Gebäude ſich gerettet hatten.

Sbchlußdienſt.
SBermiſchte Drahtnachrichten aus alter Welt

Die Belaſtung der Jnduſtrie.
Berlin, 5. Februar. Auf Einladung des Reichsfinanz

miniſteriums hatten ſich heute Zahlreiche Vertreter der wirt
ſchaftlichen Verbände zu einer Beſprechung über die im Gange
befindliche Durchführung der Jnduſtriebelaftung nach dem Lon
doner Abkommen eingefunden. Es würden unter Vorſitz des
Staatsſekretärs Dr. Popitz eine Anzahl von Fragen beſprochen,
die in der Wirtſchaft zu Jrrtümern, zum Teil auch zu einer
gewiſſen Beunruhigung Anlaß gegeben haben. Jm Augenblick
kämen nur die Unterzeichner nicht veräußerlicher Einzel
obligationen in Frage. Die Nachprüfung des Wertes der Be
triebsvermögen für die veräußerlichen Einzelobligationen könne
ſpäter vor einem Senat des Reichsfinanzhofes erfolgen.

T Spiel und Sport.
Sp. Ein Weltrekord des Schachmeiſters Aljechin. Derruſſiſche Schachmeiſter Aljechin hat in Paris n Welt
rekord im Blindſpiel aufgeſtellt. Er ſpielte im Saal des
„Petit Pariſien“ gegen 28 Gegner ohne Anſicht des
Brettes gewann 22, verlor 3 und beendete 3 Partien un
entſchieden. Das Turnier dauerte von 10 Uhr morgens
bis 11 Uhr abends, wobei die Gegner Aljechins ſich bekie

big ablöſen und vertreten laſſen durften. Die 8 Gewinner
gegen den ruſſiſchen Meiſter waren nicht Einzelperſonſondern Schachvereine. e h zelperſo

erſten Mal in Benutzung genommen werden

Börſe und Handel.
S Berliner Börſenbericht vom 5. Februar. Charakteriſtiſch

war diesmal die ſchwache Beteiligung des Publikums, die Ge
ſchäfte wurden faſt ausſchließlich von der Spekulation durch
geführt und daher konnte ſich eine rege Umſatztätigkeit nicht
recht entwickeln. Lediglich Spezialwerte wie Kattowitz, Kanada
Pacific, Bochumer, Kaliwerte und Schutzgebietsanleihe waren
rege gefragt. Am Geldmarkt ſcheint jetzt in der Tat eine gewiſſe
Entſpannung eingetreten zu ſein, die Sätze für tägliches Geld
haben ſich auf 9 12 ermäßigt. Die inländiſchen Anleihen
waren mancherlei Schwankungen unterworfen, man iſt ſich
zurzeit nicht recht klar darüber, was man vom Stande der
Aufwertungsfrage zu halten hat, bzw. wie nun eigentlich eine
Aufwertung vorgenommen werden ſoll.

Die Berliner Deviſenbörſe vom 5. Februar nennt amt
lich: Dollar 4,19 4,21; engl. Pfund 20,10-20,14;
holl. Gulden 169,04 169,45; Dan z. 7970--7990; franm z.
Frank 22,73 22,79; belg. 21,69-21,75; ſch wei z. 80,96 bis
81,16; Jtalien 17,47 17,51; ſchwed. Krone 113,02 bis
113,30; d än. 74,96 75,14; nor weg. 64,19—6435; tſchech.
12,38 12,42.

e Der Großhandelspreis für Tafelmargarine ſtellt ſich am
5. Februar auf 0,54 0,81 Mark je Pfund

Die Konkurſe nehmen wieder zu. Die Anzahl der Kon
kurseröffnungen, die in den letzten Monaten des vorigen
Jahres eine ausgeſprochen ſinkende Tendenz gezeigt hat, iſt
mit Beginn des neuen Jahres wieder angeſtiegen. Es wurden
im Januar 757 Konkurſe eröffnet (gegen 598 im Dezember,
647 im November und 752 im Oktober 1924).
Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe.

Getreide und Olſaaten je 1000 Kilogr., ſonſt je 100 Kilogr.

5. 2. 4. 2. 5. 2. 4. 2.Weiz., märk. 251-256 las ev Weizkl. f. Brll 16,8 16,8

pommerſcher Rogkl. f. Brl. 16,5-16,6 16,5-16,6Rogg., märk. 250-254 247-250 Raps 400 400
pommerſcher S Leinſaat 410-415 410-415
weſtpreuß. Viktor Erbſ. 29-35 29-35Futtergerſte 220-240 220-240 kl. Speiſeerbſ 21-23 21-23

Braugerſte 255-275 255-275 Futtererbſen 20-23 20-22
Hafer, märk. 187-195 187-195 Peluſchken 18 19 18-19
pommerſcher Ackerbohnen 20-22 20-22weſtpreuß. a Wicken 18,5-20 18,5-20Weizenmehl Lupin., blaue 13-15 13-14100 Kil. fr. Lupin., gelbe 16-18 16-16,2
In. br. inkl. Seradella 17-19 17-18,5Sack (feinſt. Rapskuchen 19,2-19,519.2-19,5

Mrk. Not.) 35,5-37,5 35,5-37,2 Leinkuchen 25,5 25,5-26
Roggenmeh Trockenſchtzl. 9,8-10 98-10p. 100 Kil. fr. ow. Zuckſchn. 19-2019-20

Berlin br. Torſml.30/70 9,8 9,8inkl. Sack 1347-37,2134,7-36,7 Kartoffelfl. 20,9-21,8 20,8-21,2

Aus dem Gerichtsſaa l.
S Straßenraub. Am Abend des 16. Oktober traf ein 69 jäh

riger Altersrentner N. die Wirtſchafterin Elſa Reich aus Pan
kow bei Berlin, die ſich damals ſtellungslos in Leipzig auf
hielt. N. zeigte der Reich ſeine Brieftaſche mit 88 Mark Rente,
die er ſich am ſelben Tage geholt hatte. Plötzlich packte ihn das
Mädchen am Halſe, drückte ihm die Gurgel zuſammen, entriß
ihm das Geld und verſchwand. Sie iſt nach einiger Zeit auf
gegriffen worden und würde jetzt nach nicht öffentlicher Ver
handlung des Leipziger ne wegen Straßenraubes
zu zwei Jahren Gef

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 7. Februar.

Sonnenaufgang 78 Mondaufgang
Sonnenuntergang 4 Monduntergang

1801 Daniel Chodowiecki in Berlin geſt. 1904 Japan
bricht die diplomatiſchen Beziehungen mit Rußland ab.

O Aberwachung der Lichtſpieltheater. Aus einem an
ſämtliche Polizeibehörden gerichteten Runderlaß des

nan is verurteilt

e V.

preußiſchen Miniſters des Jnnern teilt der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mit: Nach zuverläſſigen Feſtſtellun
gen häuft ſich die Zahl der Fälle, in denen Jugendliche
Lichtſpielvorführungen beſuchen, zu denen ſie auf Grund
des S 3 Abſ. 1 des Lichtſpielgeſetzes vom 12. Mai 1920
nicht zugelaſſen ſind. Der Miniſter verweiſt auf die Aus
führungsanweiſung des preußiſchen Staatsministeriums
vom 1. März 1923 und macht es allen Polizeibehörden zur
beſonderen Pflicht, die Lichtſpielkontrolle mit allem Nach
druck durchzuführen und die ſtrafrechtliche Verfolgung aller
Zuwiderhandlungen zu veranlaſſen

Annaburg. Der kirchliche Gemeindeſaal in der
Anteroffizier-Vorſchule ſoll nächſten Sonntag abend zum

Verſchiedene
Gemeindeglieder haben den Raum ſäubern und ſchmücken helfen
das Kriegshinterbliebenenheim hat freundlicher Weiſe noch
Bänke und Stühle geliehen, einige Bilder und Ausrüſtungs

gegenſtände ſind geſchenkt worden. Ein Gemeindeabend (nur
für Erwachſene) mit Anſprachen, Geſängen und Gedicht
vorträgen will die Gemeindeglieder der evang. Kirche ſammeln
und dadurch zur Förderung des kirchlichen Lebens beitragen.

Annaburg. Die Stimme des Gewiſſens betitelt
ſich ein Geſellſchafts-Drama, das am Sonntag im Lichſſpiel
haus auf der Leinwand rollt. Wilde, ungezügelte Leidenſchaften
durchtoben dieſes gewaltige Filmwerk. Zyniſch leugnet ein
durch harte Schickſalsſchläge an ſich ſelbſt irre gewordener
junger Mann jeglichen Glauben an ein dem Menſchen inne
wohnendes, beſſeres Gefühl Trotzig bäumt er ſich auf
gegen die beſtehende Moral und läßt ſich in ſeiner Handlungs
weiſe beſtimmen von haßerfüllten, rückſichtsloſen Launen.
Ruhig ſieht er mit an, wie ein Freund wegen des von ihm
ſelbſt begangenen Verbrechens zum Tode verurteilt wird, aber
am Tage der Hinrichtung des Unſchuldigen meldet ſich in
ihm doch ſchließlich die Stimme des Gewiſſens

Jeſſen.
ſeuche in Rade, Kreis Schweinitz, dürfen Klauenviehmärkte
bis auf weiteres hier nicht abgehalten werden.

Dommitzſch. Die hieſtge Dommihtzſcher Margarine
fabrik A. G. hat mit dem 28. Januar d. J, nachdem ſie
ſchon ſeit geraumer Zeit mit verkürzter Arbeitszeit den Betrieb
aufrecht zu erhalten verſuchte, die Margarinefabrikation
eingeſtellt. Das Arbeitsperſonal und die Angeſtellten ſind
bereits entlaſſen, bezw. gekündigt.

Wittenberg, 2. Februar. Ueber die Gründung eines
SchützenGau Verbandes fand geſtern im Schützenhauſe eine
Vorbeſprechung ſtatt, die von der hieſigen Schützengeſellſchaft
einberufen und vom Schützenoberſt Jahr geleitet wurde

Wegen Ausbruchs der Maul und Klauen e



142, 146, 149/51, 155, 156. Birke: 18 Stangen

und freiwillige Beiträge zur Kirchkaſſe können

woch, den 11. Februar, von 11 1 Ahr mittags

Es waren 17 Schützengilden der Umgebung mit 55 Ver
tretern außer den Angehörigen der hieſigen Vereine, erſchienen
Da die Vertreter der erſchienenen Gilden jedoch nicht im
Beſitze von Vollmachten ihrer Vereine waren, wurde zunächſt
beſchloſſen, eine Satzungskommiſſion zu wählen, welche die
Statuten ausarbeiten und den Vereinen überſenden ſoll.
Jm Prinzip erklärten ſich alle Anweſenden mit der Gründung
eines Schützenverbandes einverſtanden. Jn der darüber
erfolgten Abſtimmung nach recht lebhafter Ausſprache wurde
beſchloſſen, daß bis Ende März die Gilden zu erklären haben,
ob ſie mit den Satzungen, die innerhalb 4 Wochen verſandt
werden, einverſtanden ſeien; Anfang April ſoll dann die
Gründungsverſammlung des Verbandes oder Gaues ſtatt
finden, welcher bezwecken ſoll, neben Pflege vaterländiſcher
Geſinnung ſich näher kennen zu lernen, das Kamerad
ſchaftsgefühl beſſer zu pflegen und mehr zu fördern, den
Schießſport weiter auszubilden und durch Abhaltung jährlich
eines Verbandsſchießens mehr Anregung zu ſchaffen. Mit
einem Schuß Heil“ ſchloß der Verſammlungsleiter, welcher
zuvor den Teilnehmern für das Erſcheinen dankte, mit einem
„Wiederſehen zur Gründungs-Verſammlung“ die Vor
beſprechung.

Wittenberg, 2. Februar. Großſtadt Wittenberg! ſoll
durch Einverleibung der weſtlichen Vororte angeſtrebt werden
und haben bereits Verhandlungen nach dieſer Richtung hin
ſtattgefunden. Pieſteritz ſelbſt ſoll die Einverleibung Klein
wittenbergs anſtreben; darum die eilige Arbeit der Stadt

Eilenburg, 2 Februar. Vermißt wird ſeit vorigem
Dienstag Gertrud Handke, geb. 6. Juni 1908 in Eilenburg.
Sie war bei Herrn Blüthner, Hammermühle bei Düben,
bedienſtet, iſt mittags per Rad nach Düben geſchickt worden,
Beſorgungen zu machen, und nicht zurückgekehrt

Biehla, 3. Februar. Die 18 jährige Ella J. von hier
verübte geſtern früh Selbſtmord, indem ſie ſich von einem
Eiſenbahnzug überfahren ließ. Der Lebensmüden wurde
der Kopf vom Rumpfe getrennt

Lautawerk. Jm Poſtamt in Lautawerk iſt in der
Nacht zum 31. Januar ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl ver

KirchenſteuernimFebruar

jeden Mittwoch von früh 9 bis 7 Ahr abends
im Pfarrhauſe gezahlt werden; an den übrigen
Tagen bei der Girokaſſe im Rathauſe.

Wir bitten wegen der dringenden Ausgaben der
Kirchkaſſe um baldige Zahlung.

Der Gemeindekirchenrat.

Bekanntmachung.
Die Anmeldung der zu Oſtern d. Js. ſchul

pflichtig werdenden Kinder findet ſtatt am Mitt

es ſich tatſächlich handelt, bald ein reumütiges Geſtändnis

übt worden. Dem Dieb, dem 27 jährigen Bergpraktikanten
Zaun, ſollen dabei 15 000 Mark in die Hände gefallen ſein.
Der Dieb unterhielt ein Verhältnis mit einer auf dem Poſt
aimnt beſchäftigten Angeſtellten und hat ſich vielleicht in Ver
bindung damit durch irgendwelche Umſtände die Schlüſſel
zum Poſtamt verſchafft. Er hatte aber wenig Glück mit
ſeinem Raube. Da der Diebſtahl baldigſt bemerkt wurde
und die Spuren des Diebes nach Ruhland führten, wurde
die Verfolgung ſofort aufgenommen. Ein dort fremder
Mann machte ſich in verſchiedenen Geſchäften bei Einkäufen
dadurch verdächtig, daß er, nachdem er ſich neue Kleidung
gekauft hatte, die alten durchnäßten Sachen vorläufig zurück
laſſen wollte. Offenbar wollte er ſich hierdurch unkenntlich
machen. Jnfolge ſeines verdächtigen Benehmen wurde die
Polizei aufmerkſam auf ihn gemacht und dadurch die Ver
folgung erleichtert Es gelang, die verdächtige Perſon im
Gaſthaus zur Herberge zu ſtellen. Bei dem ſofortigen Ver
hör verwickelte ſich der Verdächtige in derartige Widerſprüche,
daß ſeine Jnhaftnahme erfölgen konnte. Nach nutzloſem
Leugnen bei der Polizeibehörde legte der Spitzbube, um den

ab. Der größte Teil der erbeuteten Gelder, 11000 Mark,
konnten ihm wieder abgenommen werden. Der überführte
Dieb hatte die nächtliche Wanderung von Lautawerk bis
Ruhland zurückgelegt, wohl nicht ahnend, daß ihn ſein ver
dientes Schickſal ſo bald dort erreichen ſollte.

Trauerfeier für Exzellenz von Hegel. Bei der
Trauerfeier für den früheren langjährigen Oberpräſidenten
unſerer Provinz in Merſeburg war eine große Zahl prominenter
Perſönlichkeiten vertreten. Prof. Bithorn zeichnete ein Lebens
bild des Verſtorbenen, der ein ſchlichter und demütiger Menſch
trotz der zahlreichen Ehrungen blieb, die im Laufe ſeines
Lebens auf ihn gehäuft wurden. Am Sarge ſprachen der
Rektor der AUniverſität, die Dekane der theologiſchen und
mediziniſchen Fakultät, die Luthergeſellſchaft, die Evangeliſche
Miſſionshilfe der Evangliſche Preßverband für Deutſchland,
der Reichsverband evangeliſcher Eltern- und Volksbünde.
Jhre Vertreter hatten entſandt: der Evangeliſche Elternbund

für die Prov. Sachſen, der Evangeliſch-Soziale Preßverband,
die Gefängnisgeſellſchaft, das Er. Konſiſtorium, die Stadt
Halle und Merſeburg, die Landwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen. Die Beerdigung fand vom Dom aus auf dem
alten Friedhof ſtatt. Der Gardeverein ſchoß dem alten
Kämpfer von 1870 die Ehrenſalven über das Grab.
Beileidsadreſſen waren eingegangen vom früheren Kaiſer,
von Hindenburg, von Mackenſen, vom Reichsminiſter Oeſer,
Staats miniſter Severing, Oberpräſident Hörſing und Reg.
Präſidenten Grützner.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Nachm. a 3 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Einweihung des kirchlichen Gemeindeſaales in
der früh. Unteroffizier Vorſchule durch einen Gemeindeabend

(nur für Erwachſene). Für Heizung und für zahlreiche Sitz
plätze iſt geſorgt.

Purzien: Sonntag nachm. 1 Uhr: Feierliche Einführung und
Verpflichtung der neugewählten Gemeindeverordneten.

m

Markt-Kalender.
Schweinem. in Schweinitz.Am 7. Februar

u O. Krammarkt in Schweinitz.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.
Reichsmietengeſetz.

Wegen Berechnung der geſetzlichen Miete für
den Monat Februar verbleibt es bei meiner Anord
nung vom 29. Dezember v. J. betr. Regelung der
geſetzlichen Miete vom 1. Januar d. J. ab.

Torgau, den 31. Januar 1925.
Der Landrat. J. V.: Duvigneau, Regierungsrat.
Veröffentlicht. Annaburg, den 6 Februar 1925.

Der GemeindeVorſteher.

Hr. Thompsons seifenpulver (Marke Schwan) das Paket 30 Pfg.

der Oberförſterei Thiergarten.

in der Schule. Geburts Tauf- und Jmpfſchein
ſind vorzulegen. Schulpflichtig werden alle Kinder,
die in der Zeit vom 1. Oktober 1918 bis 30. Sep
tember 1919 geboren ſind.

Annaburg, den 4. Februar 1925.
Schröder, Rektor

Holzverſteigerung
am Dienstag, den 10. Februar 1925, vorm.
9 Ahr im Waldſchlößchen zu Annaburg.

Förſterei Zſchernick, Schlag Jagen 1060.
Erle: 72 rm Kloben, 58 rm Reis III. Kl. Kiefer:
161 rm Kloben, 257 rm Reis III. Kl, 105 rin
Stockholz zur Selbſtwerbung.

Förſterei Thiergarten, Durchforſtung Jagen
132 b. Eiche: 40 rm Reis II. Kl. Sammelhieb
K. Jagen 119, 143, 147, 148, 152. Kiefer:
Stämme II./IV. Kl. 15 Stück mit 10 fm, 54 rm
Kloben, 10 rm Knüppel, 6 rin Reis III. Kl. Sam
melhieb V. Jagen 116, 118, 119, 130/32, 135/38,

I. Kl. 5 rm Kloben, 2 rm Knüppel. Erle: 1 rm
Kloben. Kiefer-Stämme III. IV. Kl. 6 Stück mit
3,59 fm, 125 rm Kloben, 37 rin Knüppel.

Förſterei Meuſelko, Schlag Jagen 124. Birke
2 Stämme V. Kl. mit 0,52 fm; Kiefer: Stämme
IL/IV. 107 Stück mit 67 fm.

Aenderungen bleiben vorbehalten. Nutzholz be
ginnt.
dasſelbe iſt beſtimmt für bedürftige Selbſtverbraucher
und kleine Handwerker. Zum Verkauf des Brenn
holzes ſind nur Einwohner von Annaburg zuge
laſſen. Die Bieter müſſen ſich auf Verlangen über
die vorſtehend geforderten Eigenſchaften polizeilich

ausweiſen. ev vGrüne Heringe,
friſch eingetroffen, empfiehlt

Theobald Schunke.

Händler ſind beim Nutzholz ausgeſchloſſen.

Sauerkohl de

in t und ausgewogen empfiehlt

Adolf Weicholt.

Rudolf Gielisch,
Neutrebbin

vee
Güänsetedern

aus erſter Hand liefert billig.
Preisliſte gratis.

(Oderbruch)

e oSie freie Zeit?
So verdienen Sie zuhauſe!
ca. 3 400 Mark monatlich
Kenntn. Kapit. n. erford.
Beruf Wohnort Nebenſache

Näh. Schließfach 61.
Charlottenburg 2.

Zeichenblocks

wieder vorrätig

Köhlers Deutſcher Kalender

Oberförſterei Annaburg
Nutz und Brennholzverkauf
öffentlich meiſtbietend am Donnerstag, den 19. Fe
bruar, von vorm. 11 Ahr ab im Gaſthaus Schäfer
zu Clöden.

Jagen 154 b Kahlſchlag: 188 Kiefer-Stämme
mit 2.12 fm l. Kl, 45,66 fim II. Kl. 70,63 fm
III. Kl., 20,05 fm IV. Kl. 107 rm Scheit, 28 rn
Reiſig III. Kl. 14 Kabeln Stockholz zum Selbſtroden.

Jagen 156 Durchforſtung. 5 Kiefer- Stämme
mit 8,23 km III Kl. u. 0,49 fm IV. Kl, 54 rin
Scheit, 16 rm Reiſig III. Kl.

Sammelhieb. Jagen 154 157: 1 Kiefer mit
0,68 km III. Kl., 65 rm Scheit, 52 rm Knüppel,
19 rm Reiſig il./ III. Kl., 3 rm Eiche, Knüppel,
4 rm EicheReiſig III. Kl. e

Aufmaßliſten ſind vom Forſtſekretär Bohm in
Annaburg zu beziehen gegen Schreibgebühr und zu
beſtellen bis zum 11. Februar 1925.

Holz Auktion.
Montag den 9. Vebruar ds. Js.

nachmittags l Uhr
werde ich im Gasthofe zu Löhen von meinem
am Forſthauſe Meuſelko gelegenen Heideplan

ca. 100 Mtr. gutes Rollholz,
6Stangenhaufen, 5 m lg.,

40 Zackenhaufen
öffentlich meiſtbietend verkaufen

A. Kuhrmann, Löben.Polveiliche An und Abmeldeſcheine

ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Nutzholz
jeder Länge und Stärke wird zum
Sehneiden Zu Brettern, Latten, Bauholz ush.

Mühlengut Annaburg
übernommen

gegen gutes
mieten geſucht.
Angebote unter

ſtelle d. Ztg. erb.

Möb. Zimmer

mit oder ohne Penſion für
1 bis 2 Tage in jeder Woche

1000 an die Geſchäfts

na in nur erſtklaſſiger Lage
Chiffre von größerem Unternehmen für ſofort oder

ſpäter geſucht. Jnhaberſ(in) wird evtl. als Filial
leiter(in) übernommen. Angebote erbitte an

Einige Zentner

peiſ
kartoff

hat abzugeben

Otto Scheibe-

Krthur Lampert,
Seifen und Parfümerifem,

Luckenwalde.
E

eln

e
e

ſteht zum Verkauf

Eine Kuh
Damenſchneiderei eingerichtet

Helene Arndt, Mittelſtr. 17.

von zweien die
verkau

Eine Kul

Enigk, Naundorf.

Sämmtliche BauArtikel:
Eiserne Träger und Säulen,

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
Baht ſofort angefertigt.

h r regtenS rne Fenster und Obertichte,Ei

Türen und Torwege

Wirkung von

BEXA

sich bringt.

Chemnitz

Klausenitze n.

Fiestaunen
über die grossartige

bei Husten, Heiserkeit und
allen Leiden der Atwungs-
organe, die der PBintritt
der rauhen Jahreszeit mit

Otto Stumpf Ab.

Zu haben in der
Bpofhehe Annabürg.

vom Lager und nach Maß.
Eiserne Dachbindenr, sämtl. Ofen-bau Aptikel, Tonnohre,
Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie kKomplette Wassenrſeitungen,

Stallgitter für Schweineſtälle,
Schweinetröge a Krippenschalen-

Wilhelm Grahl.
Zahn- Atelier

Georg Gonsentius
ſtaatl. geprüfter Dentiſt

Annaburg, Torganerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahn
Krankheitem, FPlommben in Gold, Silber,

u

r Tement, Zahnziehen mit Be-tänbung, jede Art Künstl. Zahnersataes

WandKalender
AbreißKalender u. Blocks
ſind noch vorrätig und empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Ihr Schick
im Jahre 1925 erhalten Sie
ausführlich gegen Einſen
dung von Geburtsdatum u.

Mk. d. Aſtrolog in Frau
Hertha Kokott, Ber
lin 717, Alte SchönhauſerHerm. Steinbeiß, Buchhandlung. ſtraße Nr. 9.

e Behandlung für Krankenkaſſen.
Sprechſtunden täglich 9- 3 Ahr.

V

Rechnungsformulare
in allen Größen vorrätig Herm. Steinbeiß.
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o n n leiderstoſeehuinn in Loſle l.
un Ronfſrmafion sowſe ſeu-

Mollmusselſn
Carl dueh

meiner neuen

Hochachtungsvoll

Acerſtraße/ Ecke FriedhofſtraßeAer ra e eder rane
Sonnabend früh 8 Uhr.

Indem ich für das mir bisher in ſo reichem
Maße bewieſene Wohlwollen verbindlichſt

danke bitte ich, mir dasſelbe auch
fernerhin bewahren zu wollen.

I Hartenfels
s 8. Febr v nahm 2 her

Torgau gegen

Jch bin unter

Mr. 57an das Fernſprechnetz Annahnrs ange
ſchloſſen.e

Richard Lohmann,

FußballClub Annaburg

S Achtung!
von heute an wieder dauernd in meiner Wertſtatt

Niedereſtraße Nr. 37 tätig bin.

I U nerreient
in Güte und Preiswürdigkeit ſind die

Annaburger Delikateß Würſtchen
und BHockwürſtchen in Doſen.

Stets zu haben bei:

Paul Thäle, FleiſchermſtrSpezialität: Herſtellung von Doſen Wein

Großes Sonder Angebot
in Schokolade und Kakao.

Jumper, Westen, Strickkleider, all die
modernen Sachen in ihren mannigfal-
tigen Arten und Farben, lassen sich
hervorragenct mit Persil waschen; sie
werden prachtvoll im Aussehen ung

behalten die Form. Man wäscht
Mollsachen natürlich immer handwarm.

5 Tafeln à 100 Gramm
feinſte Speiſe-Schokolade nur 1.00 Mt.

HaushaltKakao, Pfd. 75 Pfg.
feinſt. Holländ. Kakao, Pfd. 1.00, 1.20

ferner empfehle

Amerik. Schweineſchmalz
Pfd. 95 Pfg. und

feinſte Tafel Margarine
Pfd. 58 Pfg.

Theobald Schunhe.

e e e e eWohnungs-
Pinrichtungen

und Einzelmöbel
in jeder Holzart liefert in feinſter

WerkſtättenarbeitWilh. Kunze, Annaburg

Bau und Möbeltiſchlerei, SargMagazin.

h

Auf Teilzahlung!
Näahmaſ chinen, Zentrifugen,

Fahrräder, Kinderwagen,
Wäſchemangeln.

Ferner empfehle meine Reparatur Werk
ſtatt ſowie Emallier Anſtalt

zur gefl. Benutzung.

Fritz Rödler, Annaburg.
Fernruf Nr.

60000000030000
Jahn's Dement-Dachsteinehaben die guten Eigenſchaften der beſten eine

ungen, aber ohne deren Nächteile, weil ſie nur aus
den ausgeſuchteſten beſten Stoffen, die dazu ver
wendet werden dürfen, hergeſtellt ſind.
Wer ſolche verwendet, hat allzeit bin Heu im
Trockenen. Bitte fragen Sie

Wotharn Vahn in Jeſſen.

Zetteeeeteee

(Ortsgruppe Annaburg.) S
Montag, den 9. Februar 18925,

„Siegeskranz eine
findet im

außepordentliche eI JVersammlung W
ſtatt. Megen Wichtigkeit e
hen ineBeginn s Zur Erböhung der Er rügnſfr

e Se eutterzuſatzes

Sahn- re lier „Zwerg Marke
Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, in Hauſe Kon

ditorei Schüttauf
Sprechſtunden für Zahn
kranke:

v. 9 1 Und 26 Uhr. m. Vro m Chem. Far H. o
rockmann Chem. Fabr. m. b. eipB. Pape, Dentiſt zigEutr. Zu w. Annaburg bei O. harre

Wittenberg.
e

unentbehrlich

Echt nur in gelben Orig.Packungen mit nebenſtehe der

Schutzmarke nie loſe
Jeden Montag

Drogen; J. G. Fritzſche, Kolonialwaren

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

h e
Poeſie- Albums

Berſandkartons,

Ein Großfiim in 8 Akten aus der Univerſal-Juwel

mit anſchließendem Ball

ger Ein Poſten nRorrongtol Roy
paſſend für Knabenanzüge und Koſtümrocke

ſehr preiswert abzugeben

H. Arncht, Mittelſtraße 17.

mer werten Kundſchaft zur Kein d daß ich

Hochachtungsvoll

Wilhelm LIsitz.

verſchiedene Größen, ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.

Kreislandbundö
Ortsgruppe Annghburg-

Freitag abend 8 Uhr

Verſammlung
im „Siegeskranz“. Den Vorstand

„„Goldener Ring
Sonntag, den 8. Februar, d. Js. von 6 Ahr ab

große öſentl. Hullmuſik
Hierzu ladet freundlichſt ein

FIax Bännmicehem.
Auf vielſeitiges Verlangen

Sonnabemcl und mine
z Auſtite. echtem Salvator

aus der Paulaner Brauerei München
Bahnhofs- Wirtſchaft.

alast- Theater.
Das auserleſene Programm für

Sonnabend und Sonntag
„Die Regimentstochter“

(Unter zwei Flaggen).

Produktion New e Hauptdarſtellerin: die berühmte
Priscilla Dean.

Wo iſt der Hund?
Eine amerikaniſche Groteske, amüſant.

NB. Meinen verehrten Theaterbeſuchern teile ich noch
ganz beſonders mit, daß die Motorſchäden in jeder Hinſicht beſeitigt ſind und lade zu e großen Abenden J
nochmals ganz beſonders ein die Direktion

Arb. -Radf. Verein
Colonie Naundorf

veranſtaltet am Sonnabend, den 7. Februar, einen

Eltern- Abend
Alle Sportsgenoſſen, Erzieher, Freunde und

Gönner ſind herzlichſt willkommen

Anfang 7 Ahr. Der Vorstand

Liächtspielhaus.
Sonntag, den 8. Februar, abends St. Uhr
Re Stimme des Herzens.Geſellſchafts Drama in 5 S Akten mit et Meidt.

Allways late (Jmm er zu ſpät).
Komödie in 2 Akten

W
Statt Harten.

Für die uns zu unſerer Hochgett
erwieſenen Hufmerkſamkeiten ſagen wir
allen, auch im Namen unſerer ter herz
lichen Dank.

e e

u. Frau Dora geb. Käſtner.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburo

Fleiſchermſtr. Guſtav Huhro jun.

O
in ſchöner Auswahl empfiehlt Herm. Steinbeiß.



Beilage zu Nr. 11 der Annaburger Zeitung. Sonnabend, 7. Februar 1925.

Das Volksernährungsproblem
iſt eine Wiſſenſchaft der modernen Zeit für ſich. Es muß
vom wirtſchaftskonomiſchen, vom mediziniſchehygie niſchen
und nicht zuletzt vom politiſchen Standpunkt aus betrachte
werden. Dazu kommen noch klimatiſche und lokale Eigen
arten der betreffenden Länder, die nicht außer acht ge
laſſen werden dürfen. Wir haben in den ſchweren Kriegs
und Nachkriegsjahren am eigenen Leibe verſpürt, welchen
Einfluß die politiſchen Verhältniſſe auf die Volksernährung

Die Volksernährung beiden T
Es verb. auchten pro Jahr und Kopf in kag: r
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haben können, obzwar die von unſeren Feinden uns auf
erlegte Blockade ein kraſſer Ausnahmefall war und ſchon
völkerrechtlich eine Angeheuerlichkeit darſtellt, wie ſie ähn
lich in der Weltgeſchichte nicht verzeichnet ſteht. Jnzwiſchen
haben ſich die Verhältniſſe wieder etwas eingeebnet. Na
tkurgemäß ſind wir in unſerem verarmten und unſerer
beſten Ueberſchußgebiete beraubten Deutſchland noch lange
nicht zu unſerer normalen Lebenshaltung zurückgekehrt, und
werden wohl auch noch recht lange an einer mehr oder
minder verſchleierten UAnterernährung zu leiden haben.

Ein Vergleich zwiſchen den einzelnen verbrauchten Nah
rungsmitteln der verſchiedenen europäiſchen Länder läßt be

achtenswerte Schlüſſe auf die Eigenarten dieſer Völker vom
geographiſchen, klimatiſchen, politiſchen und natürlich wirt
ſchaftlichen Standpunkt zu. Der größte Fleiſcheſſer iſt nach
wie vor der Engländer, der nicht weniger wie 60 Kilogramm
davon pro Kopf konſumiert. Wir kommen bald hinterher
mit 50 Kilogramm, während der frohlebige Jtaliener, das
Kind des Südens, ſich mit kaum 20 Kilogramm begnügt.
233 Kilogramm Brot auf den Kopf gerechnet, wird in
Frankreich verbraucht. Dann folgt Jtalien mit 192 Kilo
gramm und dann erſt Deutſchland mit 165 Kilogramm pro
Kopf. Auffallend iſt der geringe Zuckerverbrauch des Jta
lieners, der mit 5 Kilogramm pro e und Kopf ange

wird. Der ſtärkſte Kartoffeleſſer iſt natürlich unſer
lieber Michel, für den 180 Kilogramm auf den Kopf eben

eine nicht allzugroße Portion bedeutet. Frankreich und
Rußland folgen ihm mit 120 Kilogramm. Obgleich ſich
der Fiſchkonſum durch die verbeſſerten und ausgebauten
Methoden unſerer Fiſchereiwirtſchaft in Deutſchland be
reits ziemlich geſteigert hat, ſtehen wir mit 9 Kilogramm

pro Jahr und Kopf doch noch ganz beträchtlich hinter Eng
and zurück, das einen Fiſchkonſum von 22 Kilogramm zu
verzeichnen hat.

Steuerkalender für die Zeit vom 1. bis 28. Februar 1925.

Von Dr. Carl Dorſt.
5. Februar. Lohnſteuer. Abführung der Steuerabzüge

für die Zeit vom 21. bis 31. Januar 1925. Steue e a S
10 v. H. vom Lohn oder Gehalt ſoweit er 60 M. monatlich
15 M. wöchentlich oder 2,50 M. täglich überſteigt Er
mäßigung um 1 v. H. für jedes unterhaltungsberech
tigte Haushaltungsmitglied. Keine Schonfriſt.

10. Februar Umſatzſteuner voranmeldung undder Monatsgelder für den Monat Jan Seht r
Voranmeldung wie Zahlung eine Schon friſt von 7 Tagen bis zum 17. Februar einſchließlich Ste ue re tz:
I v. S. des ſteuerbaren Amſatzes. endete Beſtimmun
gen für ZwiſchenhandelsEinfuhr und usfuhrgeſchäfte.
Februar Einkommen- und Körperſchafts
ſte u er voranmeldung und vvorauszahlung der Gewerbetreiben den, und zwar der Ronalsgaſter, für den Mo

nat Januar. Steuerſatz: n 5 v. H. derBetriebseinnahmen im Januar nach ug der Löhne und
Gehälter. S Sondervorſchriften für einzelne
Gewerbetreibende Art ldaſtenegervftiwtige Erwerbs

haben als Mindeſtbetrag v. T. desteuerbaren Vermögens zu zahlen Schonfriſt 7 Tage
bis zum 17. Februar einſchließlich

Februar Vorauszahlung der Monatszahler auf diee en e Geverbeſteget für
nuar. Steuerſatz: 10 v. H. der Vorauszahlung auf
die Einkommen Und Körperſchaftsſteuer als Grund be
krag, der nicht erhoben wird. Hierauf Gemeindezu
ſich lag. Anter Amſtänden auch Lohnſummenſteuer
oder eine Steuer nach dem Gewerbekapital. Schon
friſt für die nach dem Ertrage berechnete Gewerbeſteuer
7 Tage bis zum 17. Februar einſchließlich.
et en Lohnſteuer (ſiehe 5, Februar) für die

eit vom 1.-10. Februar.
Februar Preußiſche Grundvermögensſteuer.
Steuerſatz: Je nach Art des Grundſtücks 10 bis 25 Pf.
für je 1000 M. des Ergänzungsſteuerwertes. Hierzu evtl.
Zuſchläge der Gemeinden. Schonfriſt 7 Tage bis
zum 22. Februar einſchließlich.

5. Februgr: Preußiſche Hauszinsſteuer. Steuer
ſatz 600 v. H. der veranlagten vorläufigen Steuer vom
Gründvermögen. Außerdem noch Gemeindezuſchlag mög
lich. Schonfriſt: 7 Tage bis zum 22. Februar ein
ſchließlich

5. Februgr: Lohnſteuer für die Zeit
20. Februar (ſtehe vben).

Vermiſchtes.
übertragbare Krankheiten in Preußen. Wie der

Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, ſind in Preußen
in der Zeit vom 2. bis 29. November nachſtehende Er
krankungen (Todesfälle) an übertragbaren Krankheiten
amtlich gemeldet worden: Diphtherie 2257 (111), Fleck
fieber 1, übertragbare Genickſtarre 24 (16), Kindbettfieber
437 (91), ſpinale Kinderlähmung 31 (2), Körnerkrankheit
161, Lungen und Kehlkopftuberkuloſe 3846 (1949), Milz-
brand 3 (1), Pocken 2, übertragbare Ruhr 192 (12), Schar
lachfieber 2364 (38), Tollwut 2 (2), Unterleibstyphus 1084
(92), Fleiſch Fiſch und Wurſtvergiftung 24, Bißver
letzungen durch tolle oder tollwutverdächtige Tiere 75.

S Faſchingtreiben auf dem Kirchhof. Jn Caſtelbeforte
bei Mantua fand ein unerhört groteskes Leichenbegängnis
ſtatt. Ein reicher Sonderling, namens Dalcollo, war ge
ſtorben, und ſeine Beerdigung vollzog ſich genau nach dem
letzten Willen des Toten. An der Spitze des Leichenzuges
tänzelte ein Harlekin mit einer Fahne und dann folgten
die Leidtragenden, die alle Maskenkoſtüme angelegt hatten.
Vor Oſtena, in der Nähe des Kirchhofes, machte der ſonder
bare Zug halt, und es begann ein wildes Zechgelage, wobei
ein Faß Wein über den Sarg gegoſſen wurde. Dann
wurde bei Tanzmuſik der Weg zur Gruft fortgeſetzt. Im
Trauergefolge befanden ſich auch Vertreter der Gemeinde
behörden.

S Ein Wolkenkratzer zu Ehren Ediſons. Als ein Zei
chen der Dankbarkeit für die großen Leiſtungen auf dem
Gebiete der Elektrizität, die Thomas Alva Ediſon voll
bracht hat, will man ihm zu Ehren in Newyork ein 20
Stock hohes Gebäude errichten. Der Wolkenkratzer, deſſen
Grundſtein von Ediſon ſelbſt gelegt wird, ſoll ſich im Zen
trum von Newyork erheben und wird eine Eingangsſäulen
halle haben, in der die 7 Meter hohe Bronzeſtatue des Er
finders aufgeſtellt wird. Das Gebäude wird außer
Bureaus ein großes Elektrizitätsmuſeum erhalten, in dem
alle Modelle der Edinſonſchen Erfindungen ſowie auch die
Apparate anderer Erfinder ihren Platz finden ſollen.

vom 10. bis

S Die holländiſche Staatslotterie ſtirbt aus, und zwar
im wörtlichen Sinne. Die ſeinerzeit angeſtellten Loſever
käufer haben ein Alter erreicht, das ſie unfähig macht, noch
ihr Amt zu verſehen; viele ſind bereits geſtorben. Die
Regierung hat einen Geſetzentwurf eingebracht, die Lotterie
überhaupt eingehen zu laſſen. Dies ſoll allmählich ge
ſchehen das Ende ſoll erfolgen, wenn die Anzahl der ver
kauften Loſe auf ein Viertel geſunken iſt. Die Einnahme,
die der Staatskaſſe bisher aus der Lotterie zufloß, betrug
600 000 Gulden.
S Der Erfinder der aufklebbaren Briefmarke. Die Er

finder der Dinge, die wir im täglichen Leben benutzen, ſind
zumeiſt in Vergeſſenheit geraten Bei der Briefmarke weiß
man indes noch Beſcheid. Jhr Erfinder war der Verlags
buchhändler James Chalm er s, geboren zu Arbroath in
Schottland am 2. Februar 1782. Dieſer fertigte im Jahre
1834 die erſte aufklebbare Briefmarke an und legte ſie mit
einer Denkſchrift dem engliſchen Parlament vor.

S Die Ruſſen dürfen ihre Namen wechſeln. Die Pariſer
Blätter melden, daß ein ſoeben publiziertes ruſſiſches Ge
ſetz es den Bürgern der Sowjetunion geſtatte Vor und
Zunamen nach Belieben zu wechſeln. Jeder Bürger von
achtzehn Jahren habe das Recht auf eine folche Namens
änderung. Zu dieſem Zwecke genüge eine Erklärung bei
der Zivilbehörde, die dann noch in der offiziellen Staats
zeitung veröffentlicht werden müß. Die Söhne tragen von
Rechts wegen den neuen, von ihrem Vater erwählten
Namen, aber ſie können nach erlangter Großjährigkeit
dieſen neuen Namen wieder ablegen und auf den früheren
zurückgreifen. Eine andere Verordnung der Regierung
in Leningrad verbietet den Gebrauch von gemeinen und
obſzönen Worten bei einer Strafe von einem Goldrubel.

S Jdentifizierung durch Radio. „Newyork Herald“ be
richtet: Jns ſtädtiſche Hoſpital von Chicago wurde kürz
lich eine bewußtloſe Frau eingeliefert. Bei der Unter
ſuchung ſtellte ſich heraus, daß ſie vollſtändig ihr Gedächt-
nis eingebüßt hatte. Man ließ ſie nun vor einem Auf
nahmeapparat einige Sätze ſprechen und fügte im Rund
funk die Bitte hinzu, daß, wer die Stimme zu kennen
glaube, ſich beim Spital melden wolle. Eine Tante der
Kranken, die in St. Louis wohnt, erkannte die Stimme
denn auch und reiſte Unverzüglich nach Chicago. Beim An
blick der alten Dame wurde die Kranke vollkommen von
ihrer Gedächtnisſchwäche geheilt.

Aus dem Gerichtsſaal.
S Ein Graf zu Gefängnis verurteilt Das Münchener Ge

richt verurteilte einen bereits wegen Diebſtahls vorbeſtraften
Grafen Gottfried v. Schwerin, der ſeine Eltern beſtohlen
hatte, zu einem Jahr Gefängnis In der Verhandlung
behauptete Graf Gottfried, ſeine Mutter habe ihn ſchon in ſeiner
Jugend zum Stehlen ausgeſchickt.

s Verurteilung eines Wunderdokiors. Der Hamburger
Wunderdoktor Ernſt Julius Buchholz, vor deſſen Krank
heitsdiagnoſen (auf Grund eines Büſchelchens von Nacken
haaren des Leidenden) öffentlich gewarnt wurde iſt wegen

fahrläſſiger Körperverletzung verurteilt worden. Jm vorigen
Fahre kam eine Frau zu ihm, die ihm Haare ihrer Schwieger
mutter brachte. Buchholz erklärte, daß die Leidende von einer
Wunde geplagt ſei. Das war richtig. Auf die Frage, ob die
Kranke ein Krankenhaus aufſuchen ſolle, erwiderte er, das ſei
nicht nötig, er werde ſie durch eine Salbe in ſechs Wochen
heilen Aber nach dem Gebrauch der Salbe verſchlimmerte ſi
das Leiden außerordentlich und die Kranke ſtarb. Ein Teil d
Schuld an dem ſchliinmen Ausgang wurde dem Angeklagten
zur Laſt gelegt. Die Arzte ſagten aus, daß es unmöglich ſei, aus
dem Befund des menſchlichen Haares auf das Vorhandenſein
irgendeiner Krankheit ſchließen zu wollen. Buchholz wurde
zu 2000 Mark Geldſtrafe verurteilt.

S Ein Gattenmörder freigeſprochen. Jn Wien wurde der
Gattenmörder Rudolf Fiedler, der Sohn des Generals
Baron Fiedler, von der Anklage des Betruges und der Ver
untreuung freigeſprochen. Die Frage des Mordes an ſeiner
Gattin wurde mit acht Nein gegen vier Jaſtimmen verneint.
Als Fiedler in den Saal geführt wurde, war er ſehr bleich Er
ſchien auch zuerſt das Urteil nicht zu begreifen. Seine Ent
häftung wurde ſofort verfügt.

e

Fürſtin Laja.
vor Roman von Erich Ebenſtein

Er wird es beſtimmt! Und es wird dann eine
andere, höhere Liebe ſein, als zwiſchen uns All
tagsmenſchen. Wir werden unſeren Kohl pflanzen
in Dollenau und Großmama verhätſcheln und glück
lich ſein dabei.
vor, als ob das Glück bei euch beiden ganz was
Beſonderes ſein müßte. Oder glaubſt du nicht, daß
die den Himmel zehnfach genießen, die erſt durch die
Hölle gewandert ſind?“

Eylvig ſtand auf. Sie konnte es nicht mehr
ertragen, ihn von einem Glückan das ſie nicht mehr glaubte. „Hör auf!“ ſtammelte
ſie, „hör auf, Walterl Du tuſt mir wehl
Er blickte ſie beſtürzt an. „Verzeih
S „Laß nur, lieber Walter, ich weiß ja, daß du
es gut meinteſt. Aber es iſt ſpät ich möchte doch
noch nach Rainer ſehen.

Walter ſtimmte eifrig zu.
du! Darf ich dich
wie es ihm geht

EShylvia nickte und ging.

Achtzehntes Kapitel.
Leiſe und zaghaft klopfte ſie an Rainers Tur.

Es war noch niemals vorgekommen,
geſucht hatte, und das Herz klopfte ihr bis an den
Hals hinauf

r es ein Geräuſch,
ſchwerfällig auf.e Wer iſt draußen
ch Sylvia. Ich wollte nur fragen, wie
es din geht?“ Jhre Stimme klang weicher, als ſie
ahnte

ſtand

ch
vor ihr.5 et noch auf?“ fragte Sylvia verwirrt.
dachte

Wiemanns ZeitungsVerlag, Berlin W. 66. 1928.

Jhr aber na, es ſchwebt mir ſo

„Freilich, das mußt
hier noch erwarten, um zu hören

aus.der halb abgewendet daſtand, weil er fürchtete, die
Faſſung zu verlieren,

daß ſie ihn auf

als ſtünde jemand

Die Tür wurde haſtig aufgemacht, und Rainer
dem unerwarteten Schlag, wandte er ſich nun

ſprechen zu arg

anzuſehen, ſagte er haſtig:

rürlich legte ſie die Hand auf eine Stuhllehne, als
fürchtete ſie,recht halten zu können. Sie brachte kein Wort her

/Jch hatte Kopfweh und wollte nicht geſtört
Dann verzeihe ich fürchtete, du ſeieſt wirk

lich krank.“ Sie wollte ſich wieder entfernen.
Aber Rainer trat ins Zimmer zurück und ſagke

„Bitte, tritt einen Augenblick ein, ich hätte mich
ſonſt ohnehin noch bei dir melden laſſen, da ich dir
etwas zu ſagen habe. Es wird nicht lange dauern.“

Mechaniſch gehorchte ſie, während ihr HerzS ofen begann. Was würde er ihr
ſagenAuf dem Tiſch brannte Licht, ein angefangener

Brief lag daneben. eWillſt du nicht Platz nehmen
„Danke!“ murmelte Sylvia und e

Auch Rainer war ſtehen geblkeben. ne ſiee r h n gug
lange Worte zu machen. Du fühlſt ungan Meiner Seite, und ich biete dir daher die Freiheit

an. Biſt du einverſtanden?“ JEin Zittern lief durch Sylvias Körper Unwill

ſein

ohne dieſe Stütze ſich nicht länger auf

Mit erſchreckten Augen ſtarrte ſie auf Rainer

wenn er ſie in dieſem Mo
ment anſah. Er war überzeugt, daß es bei ſeinen
Worten freudig in ihren Augen aufleuchten würde,
und dann wäre es mit ſeiner Kraft vielleicht doch

vorbei geweſen. eEine unheimliche Stille herrſchte in dem Gemach
Man hörte nur die raſchen tiefen Atemzüge der bei
den und das leiſe eilige Ticken der kleinen Standuhr

auf Rainers Schreibtiſch eAls Sylvia immer noch ſchwieg, betäubt

verwundert über ihr Schweigen. „Nun viſtdu einverſtanden2 wiederholte er noch einmal. Und

und
willſt du denn mir aufbürden, was doch nur auf den
Wunſch der Fürſtin Laja geſchieht und auf deinen
eigenen

FFritt näher. „Jch dachte, du wollteſt es ſo, Syl
via
möcht ich nicht länger.“

Zwiſchen dir und deinem Glück ſtehen das

„Zwiſchen mirSie ſah ihn faſſungslos an.
„Warummeinem Glück murmelte ſie.

„Laſſen wir die Fürſtin aus dem Spiel!“ ver

er gewahrte plötzlich das Entſetzen in ihrem leichenvlaß aetedener Geſicht und ſtutzte. Er trat einen

5 Rainer finſter. „Sie hat mit dem, was ich
dir ſagte, nichts zu tun

Eine unendliche Bitterkeit quoll in Sylviag auf.
Warum war er nicht jetzt wenigſtens offen gegen
ſie? Sollte ſie ſich denn auch das noch aufbürden
laſſen, daß ſie die Schuld tragen ſollte an dieſem
letzten ſchrecklichen Schritte?

„Jch begreife nicht, weshalb du deine wahren
Beweggründe mir gegenüber verleugnen willſt ſagte
e ſo ruhig, als es ihr möglich war „Hat dir
ie Fürſtin denn nicht geſagt, daß daß ich längſt

alles weiß? Sie iſt doch ſicher heute noch mit dir
zuſammengetroffen, nachdem ſie Riedenau verließ

Er zuckte zuſammen und ſenkte unwillkürlich denKopf. a kam es kaum hörbar über ſeine Lippen

Shylvia fuhr mit wachſender Bitterkeit fort
Dann n es doch lieber ehrlich, daß ihr mich los
ſein wollt Sie hat es mir ja vhnehin ſchon ange
kündigt, wenn ich auch nicht glaubte, daß du ſo prompt
nach ihren Befehlen handeln würdeſt.“

Rainer empfand, wie der Zorn, welcher ihn heute
Laja gegenüber erfaßt hatte, wieder in ihm aufſtieg-Scharf ſiel er Sylvia in die Rede: „Jch handle
nach niemands Befehlen! Und Laja hatte nicht das
mindeſte Recht, dir etwas Derartiges anzukündigen
Wenn ich dir die Freiheit anbiete, ſo geſchieht es
einzig und allein mit Rückſicht auf dich. Jch
habe leider zu ſpät erkannt, daß dein Herz nicht
mir, ſondern Walter von Sternberg gehört, und ich
habe nach dem Vorgefallenen kein Recht, dich länger
von ihm zu trennen

Gorkſetzung folgt.



als wir am Altar ſtanden

S

heute

Haus und Landwirtſchaftliches.

Der Gitterroſt der Birnbäume.
Sehr häufig kann man an den Blättern der Birn

bäume die Flecken beobachten, welche der Gitterroſt hervor
ruft. Manchmal tritt die Krankheit auch an den jungen
Trieben und an den Früchten auf. Die Gitterroſtflecke
ſind an den Blättern ſchon von weitem an der
auffallenden orangeroten Farbe zu erkennen, die ſich
auf der Blattoberfläche zeigt und den Eindruck
macht, als beſtünde ſie aus lauter feinen Täto
wierungspunkten. Auf der Blattunterſeite dagegen ent
ſtehen fleiſchige, mehr hellrote Polſter, an denen man bei
mäßiger Vergrößerung, aber auch ſchon mit bloßem Auge,
ſpitzige, hellhäutige Warzen entdeckt. Zerdrückt man dieſe,

ſo bemerkt man, daß ſie mit einem ziegelroten Pulver ge
füllt ſind, welches den Samen, die ſogenannten Sporen, des
Roſtpilzes darſtellt.

Die Bekämpfung kann nicht unmittelbar erfolgen, denn
der Gitteroſtpilz iſt ähnlich wie der Getreideroſt eine wirt
wechſelnde Pſlanze. Der Zwiſchenwirt iſt der Sadebaum,
ein Nadelholz, welches in Gärten und Anlagen ſehr häufig
anzutreffen iſt, da es überaus beſcheidene Anſprüche an
Boden und Pflege ſtellt. Ein vom Gitterroſt befallener
Birnbaum kann alſo keinen anderen Birnbaum anſtecken,
ſondern die Krankheit nur auf einen Sadebaum über
tragen. An dieſem treten meiſt im Herbſt, denn der Sade
baum beherbergt die ſogenannten Winterſporen des Roſt
pilzes, am Stamm und an den Zweigen dunkelbraunrote,
korkartige Gebilde auf, die bei naſſem Wetter zu klebrigen,
gallertartigen Maſſen Kuellen, die ſpäter abtrocknen und

kaum eine Spur hinterlaſſen. Auch die Sadebäume können
ſich gegenſeitig nicht anſtecken. Sie geben ihrerſeits die
Krankheitskeime nur an benachbarte Birnbäume ab, die im
nächſten Sommer die Folgen zeigen.

Die Bekämpfung des Kbels iſt alſo die denkbar ein
fächſte: in der Nähe von Birnenpflanzungen dürfen keine
Sadebäume geduldet werden, dann iſt die Gitterroſtpilz
krankheit im nächſten Jahre ausgerottet. Doch ſoll man

darin nicht zu weit gehen, wie es ſtellenweiſe bei der Be
kämpfung des Getreideroſtes geſchieht, wo man den ſchönen
Berberitzenſtrauch völlig auszurotten verſucht, weil er in
dieſem Falle der Zwiſchenwirt iſt. Um den Sadebaum,
dieſe Zierde unſerer Anlagen und Vorgärten, wäre es
ſchade, und der Gitterroſt der Birne iſt allem Anſcheine
nach keine gefährliche Krankheit. Die Blätter müſſen ſchon
ſehr reichlich befallen ſein, wenn eine wahrnehmbare
Schwächung des Baumes eintreten ſoll. Unangenehm und
wirklich ſchädlich iſt nur die Beſchädigung der Früchte über
all da, wo Wert auf Form und Schönheit des Qualitäts
obſtes gelegt wird.

Der unſchätzbare Leinſamen.
Ein wahres Univerſalmittel für unſere Haustiere in

geſunden und kranken Tagen iſt der Lein- oder
Flachs ſamen Früher wendete man denſelben faſt
nur zu Heilzwecken an, und zwar ſowohl innerlich in
Form von Heiltränken bei Lungen-, Magen und Darm-
katarrhen ſowie bei hochträchtigem Groß und Kleinvieh
zur beſſeren Ausreifung und Löſung der Leibesfrucht und
damit einem leichtern Verlauf des Geburtsaktes, auch zu
einem raſchern und leichtern Abgang der Nachgeburt, wie
überhaupt auch zur Verhütung von Brand und Fieber,
weil bekanntlich der Flachsſamen kühlend und beruhigend
wirkt. Aber auch äußerlich wurde der ſchleimig auf
gekochte und gemahlene Leinſamen von jeher zur Er
weichung und Ausreifung von Geſchwüren bei Menſchen
und Haustieren ſeiner aufweichenden und löſenden Wir
kung wegen mit gutem Erfolge zur Anwendung gebracht.
Seitdem nun aber durch ſorgfältige wiſſenſchaftliche
Unterſuchungen nachgewieſen worden iſt, daß der Lein
oder Flachsſamen noch einen hohen Gehalt an Ei
weiß und Fett ſowie an Vitaminen uſw. auf
weiſt, wird derſelbe als eigentliches Nähr- und Kraft
futtermittel in neuerer Zeit je länger je mehr in Anwen
dung gebracht, und es wäre nur zu wünſchen, daß unſere
Landwirte und Tierzüchter ihren Bedarf an Kraftfutter
durch Anbau von Flachs ſelbſt produzieren würden; es
käme billiger zu ſtehen als der Ankauf künſtlicher Kraft
futtermittel, und zudem hätten ſie noch den Nutzen der
Stengelfaſer, woraus ſie für ihren gigenen Bedarf oder fürden Verkauf ein feines, wertwofſes Geſpinſt herſtellen

könnten, alſo von dieſer in ihrer Kultur ſo einfachen, an
ſpruchsloſen Pflanze einen doppelten, ja ſogar einen drei
fachen Nutzen hätten durch die Gewinnung des ſo be
gehrten Leinöles.

Jm Frühling und Herbſt, während der Zeit des Haar
wechſels, ſollte man allem Vieh, auch den Ziegen, den
Schafen, ebenſo auch dem Geflügel und den Kaninchen
ſtets zu jeder Mahlzeit eine Handvoll Flachsſamen roh
oder gekocht im Weichfutter verabreichen; auch Leinkuchen
mehl (Preßrückſtände bei der Leinölgewinnung) bilden in
abgebrühtem Zuſtande noch ein gutes Kraftfutter, welches,
wie die ganzen Leinſamen, ſehr günſtig auf den Haar und
Federwechſel einwirkt, bei den Haustieren überhaupt ein
glattes, weiches und glänzendes Haarkleid und Gefieder
erzeugt, was beſonders für ſolche Tiere, die an Aus
ſtellungen geſchickt werden ſollen, ſowie für ſolche, deren
Hauptnutzung aus einem ſchönen, wertvollen Fell beſteht
(wie z. B. bei den Schafen, dem Angorakaninchen, den
naturfarbigen und Kaſchmirziegen) von größter Wichtig
keit iſt. Die Leinſamenkuchen müſſen aber zuerſt in trockenem
Zuſtande gut zerkleinert und dann nach dem Abbrühen
und Erkalten gut verrührt werden, damit ja keine Knollen
in den Magen der Tiere gelangen, weil dieſe ſonſt ſehr
in Verdauungsbeſchwerdn und Kolik verurſachen

önnen. e eS Siarre SButter.
Um während der kalten Jahreszeit eine geſchmeidige

Butter zu erhalten, muß man vom Entrahmen bis zur
Ablieferung eine höhere Temperatur als im Sommer an
wenden. Die Zentrifugierung der Milch ſoll zweckmäßig
bei 28 bis 30 Grad geſchehen. Das natürliche Aufrahmen
nimmt zuviel Zeit in Anſpruch, als daß man den be
treffenden Raum ſo lange erwärmt halten könnte. Milch

wegen die Butter weniger aromatiſch wird. Nach dem
Zentrifugieren müſſen die Fettkügelchen eine relative
Leichtflüſſigkeit behalten, der Rahm muß weniger dicht
ſein als im Sommer; man darf ihn daher nicht alsbald
abkühlen, zumal in der kalten Jahreszeit die nachteiligen
Bakterien weniger zur Geltung kommen. Der Rahm, der
beim Austritt aus dem Separator ſeine Temperatur be
halten hat oder beim Aufrahmen auf 22 bis 23 Grad er
wärmt worden iſt, wird in einem Raum mit trockner
Luft gehalten, in dem eine Temperatur von etwa 18 Grad
herrſcht. Ebenſo iſt der Raum für das Ausbuttern und
für das Kneten durch eine geeignete Heizvorrichtung zu
erwärmen, damit Rahm und Butter beſtändig einer Tem
peratur von 16 Grad ausgeſetzt bleiben. Die niedrigere
Temperatur iſt aber nicht die einzige Urſache der zu feſten
Konſiſtenz der Butter im Winter. Man muß auch darauf
achten, daß nicht das dargereichte Futter dieſe zu große
Feſtigkeit hervorruft. Unter den Beſtandteilen der Butter
wird das Olein, das flüſſig iſt, beſonders durch das Grün
futter, das die Kühe im Sommer genießen, hervorgebracht,
während Heu und Stroh, die eine Hauptnahrung im
Winter bilden, nur wenig Olein liefern. Nun enthalten
aber Seſam und Rapskuchen eine gewiſſe Quantität
dieſes Stoffes, weshalb es ratſam iſt, ſolche dem Trocken
futter der Kühe beizumiſchen. Man vergeſſe allerdings
nicht, daß Seſamkuchen, der freilich gegenwärtig für
uns in Deutſchland kaum in Betracht kommt, das Aus
buttern etwas erſchwert und eine zu weiße Butter liefert
Treber aus den Brauereien machen auch die Butter
weicher; auch lauwarmer Trank hat eine günſtige Wirkung
Hingegen darf man nur wenig Rüben und rohe Kartoffeln
den Rationen beimengen. e e

e a S cObſtbaumwäſche.
Es iſt noch viel zu wenig bekannt, daß das Abwaſchen der

Obſtbäume ein vortreffliches Mittel iſt, ſie geſund und fruchtbar
zu erhalten, und wo es bekannt iſt, wird es auch nur in den
wenigſten Fällen ausgeführt, da es immerhin einige Zeit in
Anſpruch nimmt und dieſe in land wirtſchaftlichen Betrieben
bei dem heutigen Leutemangel ins Ge wicht fällt.

Doch wenn der Landwirt für ſeine Obſtbäume nur ein ganz
wenig mehr Jntereſſe haben wollte, fänden ſich ſicher einige
Stunden, die ihnen mit Erfolg gewidmet werden könnten.

Bald iſt hier, bald dort ein Arbeiter für kürzere Zeit frei:
die auf getragene Arbeit iſt vollendet, ihn aufs Feld zu ſchicken,
lohnt nicht mehr, da es bald Feierabend oder Mittag iſt; er
drückt ſich alſo aus einer Ecke in die andere, bis die Glocke
ſchlägt und hätte doch ſo gut noch einen oder vielleicht gar
zwei Bäume waſchen können.

Manchmal aber ſind es auch Regentage, an denen dieſer
nur fein vom Himmel ſtrömt, man kann mit den Leuten nichts
anfangen und läßt ſie daher lieber zu Hauſe.

Dieſe Regentage aber eignen ſich ganz beſonders wieder
zum Waſchen der Obſtbäume. Man nehme zu dieſem Zweck
ziemlich dickes Kalkwaſſer oder Lauge aus Buchenaſche mit
Salzzuſatz, doch nur dann, wenn die Bäume vermooſt ſind;
auch Seifenſiederlauge erfüllt denſelben Zweck, ebenſo Formol
löſüng, die zu dieſem Zweck in den einſchlägigen Geſchäften
käuflich zu haben iſt. Man wird zweckmäßig bei dieſer Behand
lung ſtets zum Schluſſe mit klarem Waſſer nachſpülen, um die
Schärfe der angewendeten Lauge zu mildern.

Sind die Bäume nicht vermooſt und handelt es ſich nur
darum, die verſtopften Offnungen der Rinde von dem Schmutze
zu befreien, wird reines Waſſer ſtets genügen.

Am beſten eignet ſich zur Reinigung eine Stahldrahtbürſte,
welche zweckmäßig mit einem Stiel verſehen ſein ſollte und vorn
etwas ſpitzer wie hinten ſein kann.

Man entfernt auf dieſe Weiſe nicht nur Movos, Flechten
und Schmutz, ſondern hat auch die rer ng daß die Eier
und Larven der verſchiedenen Jnſekten, die in der Baumrinde
lagern, mit Sicherheit vernichtet werden. Froſtfreie Wintertage
eignen ſich beſonders zur Obſtbaumwäſche. Erſtaunlich ſind
die Erfolge ſolcher alljährlich durchgeführten Wäſchen gegen
gewiſſe Obſtbaumſchädlinge, Blut und Schildläuſe uſw.

Was wiegt die Menſchheit? Ein amerikantſcher
Statiſtiker hat ſich die Mühe gemacht, das Gewicht der ge
ſamten Menſchheit zu errechnen. In runden Zahlen na
türlich, denn auf einige Zentner mehr oder weniger kommt
es ja nicht an. Bei einem Durchſchnittsgewicht des
Menſchen von 60 Kilogramm beträgt das Gewicht der ge
ſamten Menſchheit 90 Milliarden Kilogramm, 120 000

iſt im Winter auch weniger reich an Säurefermenten, wes
Eiſenbahngüterzüge zu 50 Waggons würden gerade zu
ihrem Transport ausreichen

Fürſtin Laja
60] Roman von Erich Ebenſtein. e

Wiemanns ZeitungsVerlag, Berlin W. 66. 1923.
„Mein Herz Walter gehört?“ ſtammelte Syl

„Wer hat dir das eingeredet? Wie
Mir, die ich nie

via faſſungslos.
darfſt du mir ſo etwas ſagen!
etwas anderes gefühlt habe, als

Sie verſtummte erſchroke n.Eine große Unruhe erfaßte Rainer
Sollte er

aus dieſem einen Punkt heraus erklären
Blitzgleich durchzuckte ihn die Erinnerung an all

die Umſtände, welche ihre Liebe für Walter ſo unzwei
felhaft erſcheinen ließen.

Nein, er konnte ſich nicht täuſchen und ärgerte
ſich, daß ſie nicht geſtehen wollte. Trotzdem bezwang
er ſich, denn er ſelbſt durfte ſie am wenigſten tadeln.

Darum ſagte er milder: „Jch wollte dir keine
Vorwürfe machen. Vielleicht haſt du ſelbſt bis zu unſe
rem Hochzeitstag nicht gewußt, wie es um dich ſteht.
Aber dann iſt es die doch klar geworden, daß dein
Herz nur ihm gehört, und daß nur ein Irrtum dich
an meine Seite führen konnte?“

Sylvia richtete ſich ſtolz auf. „Es tut mir leid,
daß du ſo jeden Maßſtab für Frauenehre verloren
haſt, Rainer Allerdings habe ich begreifen gelernt,
daß es für euch weltkluge Menſchen ſehr verſchiedene
Gründe gibt, Ehen zu ſchließen, ich ſelbſt aber würde
mich in die Seele hinein geſchämt haben, meine Hand
einem Manne zu reichen, dem nicht auch mein Herz
gehörte.“
n ſeinen Augen flackerte es plötzlich heiß auf.
„„Damals haſt du alſo doch mich geliebt, mich allein,

Da kam es leiſe und verwundert über ihreLippen „Wußteſt du ba gern v
nd dann?“ fuhr er haſtig fort, „ſpäter

n e eEollte er ſich ſo getäuſcht haben Aber es konnte ja
nicht ſein Sylvias ganzes Benehmen ließ ſich nur

Ein unendlich weher Blick glitt über ihn hin.
„Jch glaube nicht, daß man zweimal lieben kann,
wie ich dich geliebt habe. So, wie mein Herz dir
zuflog in der erſten Stunde des Wiederſehens auf
Mahrenberg, ſo iſt es dir geblieben trotz alledem
bis heute Du freilich wußteſt nichts anzufangen da
mit. Mißhandelt von dir und jener Frau liegt es heute
und Tränen erſtickten ihre Stimme.

Iſt es„Sywial“ ſchrie Rainer gequält auf
möglich Dann überfielen ihn trotz ihrer Worte
wieder Zweifel. „Warum warſt du ſeit unſerer Hoch
Zeit ſo verändert Wenn du mich je geliebt haſt,
wie konnteſt du ſo kalt und erbarmungslos ſein?
Du warſt damals lange in Walter von Sternbergs
Geſellſchaft, und als du zu mir zurückkamſt, war keine
Spur der früheren Sylvia mehr in dir! Was iſt
damals zwiſchen euch geſprochen worden

Eie ſenkte das Haupt und wandte ſich ab. Kaum
Der kamen die Worte von ihren Lippen: „Jn
ener Stunde wollte ich ganz allein Abſchied nehmen

von der Eremitage, und dort ſah ich ſieſtockte. Mit Anſtrengung fuhr ſie dann fort:
„Und ich hörte, was du mit der Fürſtin ſprachſt. Da
wußte ich, warum du mich zum Weibe genommen
haſt. Es war ſo ſchrecklich ich konnte nicht anders
nachher.“
d Rainer taumelte zurüch. „Damals ſchon wußteſt
u S
Eie nickte und fuhr fort: Und ich wollte anfangs

nicht mit dir gehen. Um keinen Preis! Jch war
von Sinnen, alles ſchien mir aus, vernichtet! Walter,
den ich zufällig traf, als ich wie eine Wahnſinnige
ins Haus zurückfloh, erriet, was vorgefallen war, und
er hat mich beſtimmt, dir zu folgen. Er ſprach von
Pflicht von dem Wort, das ich dir eine Stunde zu
vor gegeben.

Dann wollte ich ja vergeſſen, aber es ging nicht.
Die Briefe damals in Terontola, und dann hier in

dein Plötzlich Gnade geworden war

Riedenau am erſten Abend, als ſie hier war und ihr

Da wollte ich fort, dich freigeben, das Feld räu
men, und ſchrieb an Walter Nachher kam ich wieder

zur Beſinnung. Aber nun wird es doch ſein müſſen.
Sie machte plötzlich eine gewaltſame Anſtrengungund fuhr feſter fort: Furchte nicht, daß ich euch

Schwierigkeiten machen werde. Es hat mich nur zu
erſt niedergeworfen. Jetzt bin ich ſchon gefaßt und
ans ja ein es muß ſein. Nur das ſollteſt du nicht
agen, daß ich je ein Glück finden könnte fern
von dir.

Rainers Atem ging ſchwer und ſeine Augen
ſchimmerten in feuchtem Glanz. Ganz ſanft nahm er
Shylvias bebende Hände in die ſeinen und ſagte, thr
tief in die Augen ſehend: „Kannſt du mir vergeben,
Sylvia? Nicht bloß, was einmal war, ſondern auch,
was ich dir heute antat?“

Ein wunderſames Leuchten kag in dem Blidk,
mit welchem ſie zu ihm aufſah Er ühle es
ſchauernd: das war echte, tiefe Liebe, ſo groß, daß
ie im Augenblick ſich ſelbſt vergaß über dem heißen
unſch, nur ihn glücklich zu machen.

„„Ja, antwortete Sylviag einfach „Alles! Und
wenn ich auch nicht mehr bei dir ſein werde es
wird mir Frieden geben, zu wiſſen, daß du glücklich
biſt! Möge Laja dir ſein, was ich dir nicht ſein
konnte

Da war es mit Rainers Beherrſchung orüer.
Wild riß er ſie an ſeine Bruſt und bedeckte ihr blaſe
es Geſicht mit ſtürmiſchen Küſſen. Du du

ſtammelte er, „du allein biſt mein Glück! Du allein,
Sylvig, ſo wahr Gott im Himmel uns in dieſerStunde zuſammengeführt hat! Weißt du denn nicht,
wie ſehr ich dich lebe, wie ich gelitten habe bei dem
Gedanken, dein Herz könne einem anderen angehören?“

Sie vermochte nicht zu antworten Zitternd
lag ſie an ſeiner Bruſt wie ein zum Tode Verurteilter,

(Fortſetzung folgt.)

GWLLoIoorn edemdraußen m

mehr, was ich tat. h
Balkon ſtandet ich wußte nicht x
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